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! cg. London, 31. Mai . Im Gegensatz zu dem
^ Prager Berichterstatter der „Times " bestätigt
! der Vertreter des ..Daily Expreß"  in
! einem Lvnderbericht die in der „Daily Mast"
! und dem „Observer" veröffentlichten Sckil-
! derungen der kriegerischen Vorbereitungen
I der Prager Negierung. Der Korrespondent
! schreibt u. a.. daß von den Tschechen Maß-
! nahmen getroffen worden seien, die das Land
! in den Verteidigungszustand  ver¬

setzen. Spanien sei dagegen, so heißt es in
dem Bericht weiter , ein „Paradies des Frie¬
dens". wenn man selbstverständlich von den

i eigentlichen Fronten absieht. Die Barri¬
kaden  und die umgestürzten Baumstämme
Ebenso die Maschinengewehr - und

! Tankabwehr ne  st er  hätten den Korre¬
spondenten an die erste Zeit des Kampfes um

! Madrid erinnert . Alle Brücken und
Bahnübergänge  seien von Soldaten
nnt schußbereitem Gewehr auf das schärfste

! bewacht.  Nieinand dürfe sich den bewach-
l ten Obsekten nähern wenn er nicht sein
ks Leben aufs Spiel setzen wolle. Die Sudeten-
ks deutschen beklagten sich bitter darüber , daß
s! sie vom tschechischen Militär unter An-
t drohnng von Waffengewalt gezwungen wcr-
s den beim Bau der Barrikaden mitzuarbeiten,
j Ter Korrespondent war auch auf der an-
> deren Seite der Grenze. Er schreibt, daß er
! dort nichts von irgendwelchen militärischen
s Vorbereitungen gesehen hätte.

Eine Ausnahme in der gehässigen Bericht-
^ erstattung der Pariser Blätter macht wider
! Erwarten der „ParisSoi  r ". Der Außen-
i Politiker dieses Blattes , Jules Sauer¬

wein,  schreibt objektiv über die tschechischen
Kriegsrüstungen und berichtet über die glei¬
chen militärischen Maßnahmen Prags wie
die englischen Pressevertreter . „Wie lange",
io heißt es wörtlich, „wird diese Mobilisie-

s rung dauern ? Sie stellt eine Ausgabe
Z von 700 Millionen Kronen
k monatlich  dar . Sie würde , wenn sie Len
E Sommer über andauert , die Kurbäder rui-
1 nieren, und vor allem im Sudetengebiet
^ eine schwere Wirtschaftskrise Hervorrufen.

Zusammenstöße zwischen tschechischen Sol¬
daten und der sudetendeutschen Bevölkerung
seien imstande, neue schwere Zwischenfälle
hervorzurufen !"

In einer Schilderung des Kopenhagens
Blattes „A f t e n p o st e n" über das Bild,
welches die Grenzgebiete in Deutsch-Böhmen
zeigen, heißt es nach Aufzählung der bekann¬
ten tschechischen Mobilisierungsmaßnahmen
u. a.: Ter ausländische Reisende kann sich

' kaum eines Lächelns erwehren über das Er-
s staunen, das auf den Gesichtern der tsche-
1 cknschen Soldaten darüber zum Ausdruck
s kommt, sich keinem Feinde gegen¬

über  zu befinden, mit dem sie sich schlagen
! wllen. Die Sache habe aber auch eine

s, tragische Seite,  denn , so heißt es in
i dem Bericht, „wie sollen die Sudetendeutschen
u Disziplin halten bei derartigen Maßnahmen,

welche natürlicherweise für sie nichts anders
- als in höchstem Grade kränkend und be-
f lästiqend sind?"
^ Die Warschauer Zeitung „Wieczor
s Warzawski"  setzt die Schilderung eines
! Berichterstatters über die Zustände sn der
s Tschechoslowakei fort . Auch er berichtet, die
! Straßen feien durch Baumstämme , die auer

über den Fahrdamm liegen, gesperrt und
überall an den Ausfallstraßen sei Militär
postiert. Ter Korrespondent weist auf die
Arbeitslosigkeit unter der deutschen Bevölke¬
rung des Gebietes bei Karlsbad hin . In den
nicht stillgelegten Fabriken werde nicht die
einheimische Bevölkerung beschäftigt, son¬
dern Arbeiter aus anderen Teilen des Lan¬
des. In den Vororten von Karlsbad wohnen

j die Arbeitslosen in Baracken aus Kistenbret-
s tern. Hier könne man sich persönlich von
! der großen Anziehungskraft der von der
s Sudetendeutschen Partei vertretenen Idee
) überzeugen. Eine Befriedung der Bevölke¬

rung werde für die Prager Regierung
schwer zu erreichen sein, denn der Wider¬
spruch zwischen den Taten der Prager Re-

- S'erung und dem Wollen des Volkes sei
- ollzugroß.

Karpathendeutsche Versammlung überfallen
Preßburg , 30. Mai . Am Sonntag fand in

llnterseifen in der deutschen Sprachinsel
Zips eine Wahlversammlung der Karpa¬
thendeutschen Partei statt . Kommuni¬
sten  versuchten , unter Führung vvn
tschechischen Volkssozialisten,
die Versammlung durch Absingen der In¬
ternationale zu stören, wurden aber von

> den Ordnern der Karpathendeutschen Partei
° wieder an die Luft befördert. Bei dem

Handgemenge erhielt ein Ordner  der
Karpathendeutschen Partei einen Messer¬
stich . wobei das Messer aber glücklicherweise
an einer Rippe abrutschte, so daß die Ver-

! letzungen nur leicht sind. In der Versamm¬
lung erschienen zwei Gendarmen , die nach

! Waffen suchen wollten. Da im Saal größte
Ruhe herrschte und die Versammlung nicht
aufgelöst wurde, forderte der Abgeordnete
der Karpathendeutschen Partei , Karma-
s i n. die Gendarmen aus, den Saal zu ver-

! lassen. Diese zogen sich zurück, und der Re¬
gierungsvertreter unterbrach  die Ver-

s sammlung für 45 Minuten . Nach dieser Un-
i terbrechung ging die Versammlung in voll-
! ster Ruhe zu Ende. Vor der Turnhalle tobte
! der rote Pöbel weiter und warf F e n-
! stersch eiben ein,  wobei ein Stein glatt
! neben dem Regierungsvertretcr niedcrsauste.

? Senleins Forderungen berechtigt!
Stärkster Eindruck des Wahlsieges in der

Auslandspresse
s Rom, 30. Mai . Der neue große Wahlsieg
j der Sudetendeutschen Partei hat in der i t a-
s lienischen .Presse wieder den stärksten
! Eindruck gemacht und wird als eine erneute

Bestätigung für die Berechtigung der sude-
> tendeutschen Forderungen aufgefaßt . Von
s der gesamten oberitalienischen Presse wird
, die scharfe Ablehnung jeder Kompromiß-
j lösung durch Henlein, ebenso auch seine
1 Aeußerung über die unduldsame Haltung
z der Tschechen und ihre angemaßte Herrscher-
! rolle hervorgehoben. Die römische Abend-
' presse stellt fest, daß der neuerliche Triumph
I Henleins die Geschlossenheit der

sudetendeutschen Volksgruppe
und ihr rückhaltloses Bekenntnis zur Sude¬
tendeutschen Partei bestätigt habe.

ry . Warschau, 31. Mai . Ter Besuch Blü-
che r s im Kreml steht noch immer im Mit¬
telpunkt der Moskauer Gespräche. Blücher
ist zu den Beratungen zugezogen worden , die
seit einigen Tagen mit dem gleichfalls in
Moskau weilenden chinesischen Delegierten
Sinfo  gepflogen werden, lieber das Ergeb¬
nis dieser Beratungen wird strengstes Still¬
schweigen bewahrt . Es ist jedoch durch¬
gesickert, daß vor allem über die Rolle und
Aufgabe der n e u g e b i l d e t e n 2. Fern¬
ost - Armee  gesprochen worden ist, deren
Befehlshaber immer noch nicht ernannt wor¬
den ist. Da zu den Beratungen zahlreiche
sowjetische Generäle zugezogen worden find,
wird angenommen, daß die strategische und
taktische Zusammenarbeit zwischen der
1. Fcrnost -Armee Blüchers an der Amur-
grcuze, der neuen 2. Fernost -Armee an der
mongolischen und Mandschukuo-Grenze und
der mongolischen Armee sestgelegt worden ist.

Sinso , der von militärischen Fachleuten be¬
gleitet ist. soll gleichzeitig sowjetische
Munitions - und Waffenliefe¬
rungen  gefordert haben. Dabei wurden
auch die chinesischen Beschwerden über die
Verzögerung der bisherigen Bestellungen er¬
örtert . Von sowjetischer Seite wurde aus die
Ueberlastung der Bahnen durch sowjetische
Truppentransporte hingewiesen und die
„Reorganisation " des Verkehrswesens ver¬
sprochen.

Der Berliner Vertreter des „Giornalk
d'Jtalia"  erklärt , wenn man auch noch
nicht von einer wahrhaften Entspannung
sprechen könne, so hätten aber zweifellos die
Erklärungen von Reichsminister Dr . Goeb¬
bels und die Ergebnisse des zweiten Wahl-
sonntags zu einer Klärung der Lage
beigetragen. Man könne nur hoffen, daß
man in Prag , London, Paris und Moskau
die Erklärungen von Dr . Goebbels aufmerk¬
sam prüfe, um Enttäuschungen zu vermei¬
den, und die Ergebnisse der Wahlen stärk¬
sten? zu beachten, die beide ein wahrheits¬
gemäßes Bild der Lage geben.

Auch die Pariser und Londoner
Presse kann nicht umhin , die erhebliche
Stimmenzunahme der Sudetendeutschen
Partei hervorzuheben und gleichzeitig die
schweren Verluste der Sozialdemokraten und
Kommunisten in ihren einstigen Hochburgen
zuzugeben. — Die Polnische  Presse feiert
einmütig den Wahlerfolg , den die Polen
trotz stärksten tschechischen Terrors (es wurde
mit Knüppeln und Steinen gegen polnische
Wähler vorgegangen) bei den Gemeinde¬
wahlen in der Tschechoslowakei davongetra¬
gen haben.
Varls prüft Minderheiten-Entwurf

Sudetendeutsche Autonomieforderung
nicht berücksichtigt

L i 8 e v d e r i c t>t cksr 148 - k>r e 8 8 s

j Al. Paris , 31. Mai . Die Prager Regierung
hat in Paris einen Entwurf des Min-

: derheitenstatuts  überreichen lassen,
das am Montag von Ministerpräsident
Daladier  und Außenminister Bonnet

. eingehend geprüft wurde . In unterrichteten
politischen Kreisen gesteht man zu, daß das
Statut die sudetendeutschen Forderungen
nach Autonomie nicht berücksichtige.

Trotz dieser Tatsache scheint man in Paris
bkreit zu sein, diesen Entwurf der Prager
Regierung zu decken, denn die gesamte Presse
steht am Montagabend im Zeichen einer

s Stimmungsmache,  die ohne Zweifel
! im engen Einverständnis mit der tschechi-
s schen Regierung inszeniert ist. Die Wahl-
i ergebnisse werden von säst allen Blättern
! zum Teil ungünstig hingestellt, zum Teil so-
s gar verfälscht. Das Ziel dieser Lügenkam-

Pagne ist nur zu offensichtlich: Die öffentliche
' Meinung soll irregesührt werden.

ZapanWe Truppen lm Vormarsch
In Richtung Peking—Hankau-Bahn

Schanghai , 30. Mai . Die japanische Offen¬
sive schreitet systematisch voran . Die allge¬
meine Linie, die die Japaner anstreben, ist
die Pekin g—H an kau - Bahn  zwischen
Hankau und Tschengshren. dem Knotenpunkt
der Peking—Hankau- und der Lunghai-
Bahn . Die südliche Angrifssgruppe nahm
nach kurzem Kampf P o h s i e n, eine um-
mauerte Stadt , 50 Kilometer südlich von
Kweitö. Von Kweitö ans drang eine andere
Kolonne in westlicher Richtung an der Lung-
hai-Bahn auf Lanseng vor, wo starke chine¬
sische Kräfte zusammengezoacn sind.

Empörung in über KW-Mord
Encrgisches Turchgreisen der Negierung
Amsterdam, 30. Mai . Tie allgemeine Em¬

pörung über den feigen GPU.-Mord in Rot¬
terdam ist in Holland ständig im Wachsen
begriffen. Die niederländische Re¬
gierung  legt größten Nachdruck auf die
energische Weiterversolgung des GPU.-Mör-
ders . Zn diesem Zweck wurde der Rotter-
damer Polizei vom Justizministerium ein
sehr bedeutender Geldbetrag  zur
Verfügung gestellt. Die holländische Zeitung
„Telegraaf " bringt den Zeitpunkt der Ermor¬
dung des Obersten Konvalec mit der

augenblicklichen Entwicklung der Dinge in
der Sowsetukraine in Zusammenhang . Mos¬
kau fürchte heute mehr denn je einen allge¬
meinen Ausstand in der Ukraine. Daher
mußte Konvalec, der erbittertste Feind der
Moskauer Gewalthaber , einem Morde zum
Opfer fallen.

Angriff auf Albocacer von
zwei Zeilen

Erfolgreiche nationale Offensive zwischen Teruel
und der Küste — Ueber 1080 Gefangene
Bilbao , 30. Mai . Auf der Front zwischen

! Teruel und der Küste ist die nationale Offen¬
sive in einer Breite von 80 Kilometern in
stetigem Vorgehen. Die nationale Flug-
waffe  bombardierte im Lause des Montag¬
vormittag die feindlichen Stellungen , wäh¬
rend die nationalen Jagdmaschinen die eiligst
aus Castellon herankommenden Verstärkun¬
gen angrrfsen. Unter den Ersatzformationen
der Roten befinden sich viele von anderen
Fronten/abgezogene Regimenter . Die Trup¬
pen des Generals Garcia Escamez gingen
über die Ortschaft Puebla de Valverde hin¬
aus vor . während ein anderer Teil dieser
Kolonne die weiter westlich gelegene wichtige
Ortschaft Mora de Rubielos  besetzte.
Im Abschnitt Mosqueruela drängten die
Nationalen die Roten bis auf vier Kilometer
zurück. Südlich von Villafranca del Cid be¬
setzte die Navarra -Division V i st a b e l l a.
von wo aus eine direkte Straße nach Cnstel-
lon führt.

Das Städtchen Albocacer.  das die
Roten wegen des dort befindlichen wichtigen
Waren - und Materiallagers zäh verteidigen,
wird jetzt von den Nationalen im Norden
und Westen angegriffen. Nach seinem Fall
rückt ein Angriff auf Castellon in unmittel¬
bare Nähe. Generäl Aran da  rückt längs
der Küste vor . indem er den Feind weiter
vor sich her treibt.

An der Castellon-Front machten die natio¬
nalen Truppen bei ihrem siegreichen Vor¬
marsch 625 Gefangene, während sie an der
Teruel -Front 407 Bolschewisten ge¬
fangen  nahmen . Unter der Material,
beute  fielen den nationalen Truppen u. a.
fünf sowjetrusfische Tanks , ein Panzerwagen,
eine Haubitze und zwei Panzerabwehrgeschütze
in die Hände.

Nach einer Meldung aus Rom sind in der
Zeit von Februar 1937 bis Mai 1938 ins¬
gesamt 9541 italienische Freiwil¬
lige in Spanien gefallen;  in der
Franco -Armee stehen noch 30 000 italienische
Legionäre. Bei dieser Gelegenheit betont
„Giornale d'Jtalia " erneut , „die spanische
Sache ist auch unsere Sache".

Kriegsmaterial gegen Südfrüchte
Marseille Zentrum des Waffenschmuggels

T i g e ad s r i c 5 t Oer 148 - ? r e s 8 e
llg. Brüssel, 30. Mai . „Het Handelsblad

van Antwerpen " beschäftigt sich in einem
aufschlußreichen Sonderbericht mit dem
schwunghaften Waffenschmuggel aus Frank¬
reich ins rote Spanien , dessen Hauptzentrum
Marseille sei. In Marseille liege am „Quai
de la Rive Neuve" ein rotspanischer Motor-
kntter neben dem anderen . Die Hinfracht be¬
stehe aus Südfrüchten , hauptsächlich Oran.
gen, wahrend die Rückfracht  sich aus
Waffen und Munition für die spanischen
Bolschewisten zusammensetze. Die rotspani-
schen Schiffe „Cala Morlanda ", „Piedad"
und „Bicente Forrer " seien auf diese Weise
in einem regelmäßigen Pendelverkehr
^wischenMarseilleundValencra
begriffen. Aber auch im Ueberseehafen von
Marseille blühe der Waffenschmuggel. Große
rotspanische und neutrale Schiffe seien stän-
dig mit dein Transport von schwerem Kriegs¬
material wie Bombenflugzeugen, schwerer
Artillerie usw. beschäftigt. Um der Blockade
General Francos zu entgehen, sei es üblich,
sich mit falschen Flaggen  zu tarnen,
wobei die englische Flagge besonders beliebt
sei. Der Pier „G" sei ausschließlich für den
Waffenschmuggel reserviert . Ueberall seien
Schilder mit der Warnung „Zugang ver.
boten!" angebracht.

wie lange noch tschechische Mobilisierung?
Oalsachenberichle englischer unä französischer Pressevertreter — Erinnerungen an Spanien

l Wieder ein Deutscher niedergestochen

Neue Waffenlieferungen Moskaus für Lhina
Rriegsrat " im Kreml — Strategische Zusammenarbeit äer beiclen Fernost-Nrmeen
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In Agen zwischen Bordeaux und Toulouse
befinde sich ein Flugplatz. auf dem rot¬
spanische Flugschüler von fr an»
zösischen Offizieren zu Kampf,
fliegern ausgebildet würden . Von
hier erfolge auch der Start von nach Rot-
spanien verkauften Kampfflugzeugen. Alle
diese Tatsachen seien zweifellos auch den
zuständigen Behörden bekannt, ohne daß
irgendeine Maßnahme dagegen getroffen
werde.

Oas Rotteräamer <ZPU .-
Kttentat aufgeklärt

Polizisten aus der Jagd nach dem Mörder
Die Höllenmaschine im Case

lligeriberickt per >' 8 ? ces3e
ks. Warschau, 30. Mai . „Gazetta Pvlska" mel¬

det, daß in Rotterdam der Ukrainer Hermann
Konovalec, der Leiter der sich auch in Polen be¬
tätigenden illegalen „Nationalen ukrainischen
Organisation ", ums Leben gekommen ist. Kono-
valec habe sich unter dem Namen Nowak in Rot¬
terdam aufgehalten und sei dort von einer Bombe
getötet morden. Unterdessen ist es der holländi¬
schen Polizei gelungen, die Hintergründe dieses
Attentats völlig zu klären. Das Opfer dieses
tSPU.-Anschlages ist tatsächlich der Ukrainer Egen
Konovalec. Als im Jahre 1026 in Paris der da-
malige Führer der Ukrainer. Petljura . ermordet
worden war , übernahm Konovalec dessen Auf¬
gaben. Konovalec war am Montag , -3. Mai . nach
Rotterdam gekommen, weil er dort von einem
Landsmann namens Waluch eine größere Geld-
summe erhalten sollte. Um die GPU.-Agenten zu
täuschen, benutzte Konovalec bei seiner Reise nach
Holland einen Paß . der aus den Namen Nowak
ausgestellt war . Trotz dieser Vorsichtsmaßnahme
war er der GPU. in die Falle gegangen, denn
Waluch war selbst GPU.-Agent. Er übergab in
einem Cass Konovalec ein Paket, das angeblich
Banknoten enthalten sollte, tatsächlich eine Höllen-
Maschine verbarg . Unmittelbar nach Empfang des
verhängnisvollen Pakets verließ Konovalec das
Cafe. Auf dem Coolsingel, der Hauptstraße von
Rotterdam , ereignete sich dann wenig später die
Explosion. Die Polizeibehörden Hollands haben
umfangreiche Maßnahmen ergriffen, um den Mör¬
der verhaften zu lassen, der jedoch anscheinend
unmittelbar nach dem Mordanschlag Holland be¬
reits verlassen hatte. Es wird angenommen, daß
Waluch sich schon in der Sowjetunion befindet.

Zur Zeit des Mordes lag der sowjetrussische
Dampfer „Menshinski" im Hasen von Rotterdam.
Ter Dampfer war am 20. Mai aus Antwerpen
mit einer Ballastladung eiugetrvfsen und hat am
Tage nach der Mordtat Rotterdam mit Bestim¬
mung Leningrad verlassen. Die Rotterdamer Poli¬
zei ist jetzt mit der Untersuchung beschäftigt, ob
der GPU.-Mörder , dessen äußere Erscheinung
durch den Oberkellner des Cafss , in dem Kono¬
valec die Höllenmaschinezugesteckt wurde, beschrie¬
ben werden konnte, zu diesem Svwjetschiff gehörte.
Die Vermutung , daß der Mörder mit dem Tantp-
fer „Menshinski" nach Rotterdam gekommen ist
und mit Hilfe dieses Dampfer nach Sowjetruß¬
land entfloh, liegt aus der Hand. Der Agent des
sowjetrussischen Schiffes in Rotterdam ist ein
Befrachtungskontor , das als sowjetrussischerStütz¬
punkt seit Jahren von sich reden macht. Es spielt
vor allem eine bedeutende Rolle in der Vermitt¬
lung von Kriegsmaterialsendungen nach Sowjet¬
spanien.

Soch em Arettellmigsvlan für Syrien?
Jerusalem , 30. Mai . Aufsehenerregende Ge¬

rüchte, die von einer völligen Neuordnung Sy¬
riens wissen wollen, sind nunmehr auch in die
arabische Presse gelangt. Man spricht sogar —
wenn auch in verschiedenen Lesarten — von
einer geplanten Aufteilung  der bisher unter
französischemMandat stehenden Republik Syrien.
Die Türkei beansprucht Nordsyrien einschließlich
Aleppo und des Sandschak sowie die Oelprovinz
Djesireh. Frankreich soll außer dem Libanon
noch das Küstengebiet der Alaouiten erhalten,
während der Rest einem unter englischem Ein¬
fluß stehenden Araberstaat ungegliedert werden
soll, der nach der Teilung Palästinas mit dem
arabischen Teil und Transjordanien vereinigt
werden würde.

Wie bekannt, herrscht seit dem Ende des Welt¬
krieges eine ständige Rivalität zwischen England
und Frankreich hinsichtlich Syriens , woraus auch
gelegentliche ernsthaftere Reibungen entstanden.
Englischen Beschwerden z. B. über mangelnde
französische Maßnahmen gegen Waffen- und Men¬
schenschmuggel zugunsten der Freischärler in Pa¬
lästina stehen französische Beschwerden wegen der
englischen Haltung im Drustunufstand 1025 und
der Unruhen in Damaskus 1936 gegenüber.

Zührer-Seburtshaus als
Erinnerungsstätte

Stand von 1889 wird wieder hergestellt
Die Partei leitet den Umbau

j z e o b e r I c k t der b>5 ? r e , 3 s

d . Braunau , 30. Mai . Der Gasthof des
Joseph Pommer in der Salzburgervorstadt
von Braunau am Inn soll demnächst in sei¬
nen Jnnenräumen völlig umgestaltet werden.
Das von der Partei vor einigen Wochen an¬
gekaufte Haus , in dem der Führer am
20. April 1889 zur Welt kam, soll dann dem
ganzen deutschen Volk als würdige Stätte
zugänglich gemacht werden . Nach Möglichkeit
will man versuchen , den ehemaligen Zustand
des Geburtszimmers im zweiten Stock wie¬
derherzustellen.

In Braunau lebt eine alte Frau nameys
Babette Hörl.  die bei der Familie des Zoll¬
beamten Alois Hitler ein . und ausging und
sich trotz ihrer 70 Jahre noch gut an das
Aussehen der damaligen Wohnung entsinnen
kann . Ihre Angaben dienen wesentlich zur
Erleichterung des gesteckten Zieles . Zuerst
werden die im Laufe der Zeit aufgerichteten
Wände verschwinden  müssen . denn

die Zimmer der einstigen Wohnung waren
so groß , daß der Besitzer des späteren Gast¬
hofes aus jedem einzelnen drei kleine Frem¬
denzimmer errichten ließ . Die zweite Aufgabe
wird darin bestehen , die Möbel st ückeder
Familie  oder solche, die der Einrichtung
zumindest sehr nahe kommen , wieder
zurückzuerhalten.  Auch in dieser Be¬
ziehung sind bereits erfolgreiche Schritte ein¬
geleitet worden . Die übrigen Räume des
Hauses werden unter fachkundiger Leitung zu
einer kleinen dauernden Ausstellung
hergerichtet , in der Bilder und Erinnerungs¬
gegenstände aus der Jugend des Führers zu
sehen sind. Ein besonderer Raum wird auch
auf die großen Leistungen des Nationatsozia.
lismus seit der Machtergreifung Hinweisen.

Der alte ehemalige Einkehrhof , der schon
vor dem 13. März 1938 eine vielbesuchte
Stätte namentlich zahlreicher Reichsdeutscher
war — den Oesterreichern war das Betreten
des Geburtszimmers nur „auf eigene Gefahr"
möglich — wird nunmehr vor allem der ge¬
samten deutschen Jugend ein leuchtendes
Z i e l a u f F a h r I e n u n d W a u d e r u u.
gen sein.

Italiener helfen deutschem Kameraden
Freiwillige Sonntagsarbeit zur Linderung

der Not
bUzevdsrickt der di 8 - k>r s 3 s e

p . Stettin , 30. Mai . Italienische
Landarbeiter,  die auf einem pommer-
schen Gut beschäftigt sind , haben bei einem
Brandunglück  einen schönen Beweis
echter Kameradschaft geliefert . Als das Haus
eines deutschen Landarbeiters durch Feuer
vernichtet wurde , baten 30 italienische Land¬
arbeiter den Betriebsführer , am Sonntag ein
Paar Stunden arbeiten zu dürfen , um den
Lohn dem deutschen Arbeitskameraden zur
Verfügung zu stellen . Der Betriebs-
führer  erwiderte das Angebot damit , daß
er einen erhöhten Sonntags lohn
zahlte und außerdem den gleichen Betrag
dem deutschen Arbeiter aus feiner eigenen
Tasche zur Verfügung stellte.

Paris befürchtet Attentate
Belagerungszustand beim Königsbesuch

kligeobericöt der >' 8 - k' rs33e
gl . Paris , 30. Mai . Die Pariser Oeffent-

lichkeit wird von Ankündigungen über die
während des englischen Königsbesuches zu
ergreifenden Polizei maßnah men
überschwemmt . Diesen Berichten zufolge muß
Paris während der Tage des Besuches den
Anblick eines Heerlagers von Polizisten bie¬
ten . die zu Zehntauienden aus allen Gegen¬
den des Landes zusammengeholt werden.
Man kann sich angesichts des Ernstes , mit
dem die Pariser Blätter die Sicherheitsmaß¬
nahmen behandeln , die ihrer eigenen Ans¬
sage nach alles andere „weit in den Schatten
stellen sollen ", einer leichten Belustigung
nicht erwehren . Vor einigen Wochen noch
konnten sich dieselben Blätter gar nicht ge¬
nug über die während des Führer -Besuches
in Italien getroffenen Sicherheitsvorkehrun-
gen aufregen . die man heute nicht nur nach¬
ahmt . sondern fast ins Groteske vergrößert.

Der Einzug des englischen Königspaares
in die französische Hauptstadt ist auf den
28. Juni festgesetzt. Vom 26. Juni ab aber
dürfen die Besitzer der an den Einzugsstra¬
ßen liegenden Gebäude keine Wohnung , kein
Zimmer mehr vermieten , nicht einmal die
Hotels machen davon eine Ausnahme . Alle
Bewohner dieser Häuser müssen ebenso wie
die Gäste der Hotels einen Ausweis  be¬
sitzen. Die Läden . Kontore und Werkstätten,
die "an den Straßen liegen , durch die der
Festzug geht , müssen eine Stunde vor Beginn
schließen und dürfen keine Kunden mehr
empfangen . Jedes Haus , jedes Fenster
(insgesamt nicht weniger als 30 000 ), wird
unter polizeiliche Bewachung  ge¬
stellt . Da die zur Verfügung stehenden Poli¬
zeikräfte dazu nicht ausreichen , ist ein Aufruf
an die Reserveoffiziere und -Unteroffiziere
vorgesehen , sich während dieser Tage frei¬
willig zur Verfügung zu stellen , um den
Ueberwachungsdienst zu verstärken . Es ist
sogar möglich , daß man sie zwangsweise
mobilisieren wird . An der Bahnstrecke von
Boulogne bis Paris werden die Soldaten fast
Schulter an Schulter stehen , die Gewehre
schußbereit . Allein das hierzu erforderliche
Aufgebot schätzt man auf rund 80 000 Mann.
Ob die Pariser unter diesen Umständen noch
große Lust verspüren werden , sich den Einzug
aus der Straße mit anzusehen , mag dahin¬
gestellt sein.

sk'o/rtik in
Der Führer an Baldur von Schirach

Der Führer richtete ein persönliches Danktele¬
gramm an den Reichsjugendführer Baldur von
Schirach, der ihm namens des in Weimar  ver¬
sammelten Hitler -Jugend -Fükjrerkorps telegra¬
phische Grüße übersandt hatte.
Gau Esten ehrt 16 tote Kämpfer

Im Rahmen des Gautages des GaueS Essen
der NSDAP , werden in der Nacht vom 25. Juni,
die Särge mit den sterblichen Ueberresten der 16
toten Kämpfer des Gaues von ihren Heimatsried¬
höfen feierlich nach Essen  übergeführt , um
dort im Ehrenhof des Ehrenmals beigesetzt zu
werden.

Der Reichsinnenminister fährt nach Wien
Reichsinnenminister Dr . Fr ick begab sich

gestern zur Einweisung der neuen österreichischen
Landesregierung nach Wien, wo er auch eine
Aussprache mit den Gauleitern und Landeshaupt¬
leuten der Ostmark haben wird.

Reichsprestechef vor der ausländischen Presse
Der Verband der ausländischen Pressevertreter

in Berlin  gab gestern zu Ehren des Reichs-
Pressechefs Dr . Dietrich  einen Empfang, der
Gelegenheit zu einer eingehenden Aussprache gab
und bei dem der Reichspressechef auf die Bedeu¬
tung einer engen und fruchtbaren Zusammenarbeit
mit der ausländischen Presse hinwies.

BahnverkehrUngarn-Oesterreich
Im Einvernehmen mit den zuständigen

deutsch- österreichischen Stellen hat die unga¬
rische  Staatsbahn jetzt im Eisenbahnverkehr mit
dem ehemaligen österreichischenGebiet die Mark-
wührung eingeführt.

Regierungsumbildung in Albanien
Der albanische Ministerpräsident Cotta  hat

aus gesundheitlichen Gründen seinen Rücktritt em-
gereicht. In den nächsten Tagen soll der neue
Ministerpräsident ernannt und die Regierungz.
Umbildung vollzogen werden.

Natürlich wieder Kommunisten
Im jütischen Hafen Frederikshaven

wurde eine Höllenmaschine vor dem Bug zweier
für eine Reederei in San Sebastian erbaute
Schiffe angebracht, die am Sonntag explodierte

, und einen der beiden Dampfer beschädigte. Die
§ dänische Polizei verhaftete vier Kommunisten «ul
: Kopenhagen, von denen zwei den Anschlag zu.
! gaben.

Vas größte schwäbische Lieäerfeft
Zahlreiche auslanäsäeutsche Gäste sind vom 8. bis 1?! Juli in Stuttgart

Stuttgart , 30. Mai. In den Tagen vom !
8. bis 11. Juli begeht der Schwäbische Sän¬
gerbund sein 34. Liederfest , das unter dem ^
Leitwort „Singendes schwäbisches Volk"
steht. Die ersten Vorbereitungen hiezu wur-
den bereits in aller Stille getroffen . Dem¬
nach wird das Fest zu einem dergrößten
seit der Gründung des Bundes im Jahre
1849 werden , und es wird selbst die Lieder-
seste des Deutschen Sängerbundes in Han¬
nover im Jahr 1924 und Frankfurt a . M.
1932 übertreffen . Zur Teilnahme aus den
Reihen des Bundes ist allein mit 4 0 000
Sängern und Sängerinnen  zu
rechnen , denen sich noch etwa 15 000 aus
den österreichischen Bünden und aus den
Volksdeutschen Gebieten zugesellen.

Noch steht in unserer Erinnerung das ge¬
waltige kulturelle und politische Ereignis
des Deutschen Süngerfestes in Breslau . Da¬
mals sprach der Führer vor 500 000 Men¬
schen von der Bedeutung des deutschen Lie¬
des : „Die politische Einheit , die dem deut¬
schen Volke fehlte , wurde ideell ersetzt durch
das deutsche Lied , denn es wurde nicht nur
innerhalb der Grenzen des Reiches gesun¬
gen, sondern es klang über sie hinaus , über¬
all dorthin , wo überhaupt Deutsche in der
Welt wohnten. Das deutsche Lied wird mit
einer gläubigen Inbrunst gesungen , denn
in ihm lebt die Hoffnung und die Sehnsucht
aller Deutschen ." ,

Stuttgart wird in den Julitagen ein >
kleines Breslau  werden . Zum Schwä¬
bischen Sängerfest kommen die Volksdeut¬
schen Brüder aus dem Banat , aus Jugosla¬
wien , Ungarn , Rumänien mit unseren jetzt
in das Reich eingegliederten Stammes¬
brüdern aus Oesterreich und sie wollen in
der alten Heimat wieder neue Kraft für den
Kampf um die Erhaltung ihres Deutschtums
schöpfen.

Stuttgart besitzt für dieses Fest eine An¬
ziehungskraft wie kaum eine andere Stadt
Deutschlands . Und mit erwartungsvollen
Blicken sieht die gesamtdeutsche Sängerschaft
nach der Stadt der Ausländsdeutschen . Im¬
mer wieder hat Stuttgart in den letzten
Jahren gezeigt , daß es Feste großen Aus¬
maßes zu meistern versteht und Gastfreund¬
schaft zu üben vermag.

Württembergs Aerzte tagte»
Ulm , 29. Mai . Am Samstagnachmittag er¬

öffnet« der Leiter der Landesstelle und Leiter

Nagold , den 31. Mai 1938 I
Sein Herz gut in der Hand haben ! Heftig¬

keit, Eifersucht, unbändige Neigungen und I
Abneigungen bringen in Gefahr der Ab- I
Hängigkeit, und sie nehmen uns die freie j
Sicht über die Dinge . Stammler . >

*

Zuruhesetzung
Gewerbeschuldirektor Hang in Reutlingen
tritt infolge Erreichung der Altersgrenze mit
Ablauf des Monats Mai ds. Js . in den Ruhe¬
stand.

Der Liste der Jungmeister
ist noch nachzutragen unter Holzbildhauer  :
Otto Eiting.  zurzeit in Triebes , der seine
Meisterprüfung vor der Handwerkskammer in
Weimar ablegte.

Deutsches SolkSbildungSwevk
Zu Vieren - abzählen ! Jeder vierte Mann,

jede vierte Frau , jedes vierte Kind begibt sich
iofort ins Ausland , unter fremde Herrschaft,
in den Feuerbereich der Waffen fanatischer Sla-
ven, die Kinder in die Schulen ohne deutsche
Sprache usw. Können Sie sich das vorstellen?
Wohl kaum ! Jedenfalls möchten Sie wohl nicht
der „Vierte " sein. — Und doch: Es ist so! Jeder
vierte Deutsche lebt unter fremder Herrschaft.
Jeden Tag lesen wir von dem Terror , dem
unsere Volksgenossen in der Tschechoslowakei aus¬
gesetzt sind. Wir leisen vom Wortbruch der
rumänischen Regierung , die den Deutschen in
Siebenbürgen , im Banat , im Buchenland ver¬
sprochen hat , sie könnten in Zukunft besser als
seither ihrem Deutschtum leben und — die ihr
Wort gebrochen hat und das Deutschtum härter,
unterdrückt , als dies je der Fall war . Wenn es
auch nicht überall ganz so schlimm steht. Eines ist
klar ! Die Deutschen in aller Welt haben einen
unerhört schweren Kampf auszufechten , nur weil
sie Deutsche sind. Was erwarten sie nun von
uns ? Sie erwarten durchaus nicht in erster

der Aerztekammer , Min .-Rat Dr . Stähle-
Stuttgart im Saal des Turiierbiiiidheims den
13. Württ . Aerztetag mit der Mitgliederver¬
sammlung der Kassenärztlichen Bereinigung.
Oberbürgermeister Foerster - Ulm  hieß die
württembergische Aerzteschaft in lllm willkom¬
men und gab seiner besonderen Freude über die
Anwesenheit des Reichsamtsleiters Dr . Groie,
vor allem aber auch des Gauleiters Dr . Jury,
Ausdruck . Anschließend erstattete Dr . Rei-
mold - Asperg einen umfassenden Bericht über
die Aerztekammer für das Land Württemberg,
lieber die Jahresarbeit der kassenärztlichen Ber.
eiitlgung Deutschlands , Landesstelle Württem¬
berg, berichtete eingehend Dr . Speidel-
Stuttgart . Der Landesvertrauensarzt Dr.
B e u t t e n m ü l l e r - Stuttgart sprach über
die Neuordnung des vertranensärztlichen Dien¬
stes. Den Abschluß und Höhepunkt des ersten
Tags bildete die Ansprache des stellvertretenden
Reichsärzteführers und Leiters des Kassenärzt-
lichen Vereins Deutschlands , Reichsleiter Dr.

' Grote.  Die Illmer Tagung habe ihm erneut
bewiesen, daß zwischen der Führung der würt-
tembergischen Aerzteschaft durch Pg . Dr . Stähle
und dessen ärztlicher Gefolgschaft ein für das
ganze Reich vorbildliches Vertrauensver¬
hältnis  bestehe.

Den zweiten Teil des 13. Württ . Aerztetagrs
bildete die Gantagung des dl S D .-A erzte-
bundes  am Touittagvormittag im Saal des
Turnerbundheimes . Gauleiter Dr . Jury
überbrachte die Grüße der Ostmark und gab ein
erschütterndes Bild vom Kampf und Sieg der
nationalsozialistischen Bewegung in Oesterreich.
Die Grüße des Gauleiters Reichsstatthalter
Murr , der Kreisleitung Ulm und des Ulmer
Oberbürgermeisters für die Gautagung des
NST .-Aerztebuuües überbrachtc Gauinspekteur
Kreisleiter Bl aier - Ulm . Der Beauftragte
des Reichsärztesührers für das ärztliche Fort-
bildungsweseu , Tr . B l o m e - Berlin , gab in
längeren Ausführungen wertvolle Ausschlüsse
und Anregungen ans seinem Arbeitsgebiet,
lieber „Erziehung zur Zusammenarbeit zwi¬
schen Arzt und Apotheker " sprach der Reichs¬
jugendwalter der Deutschen Apothekerschaft,
Ernst Mutschler-  Heidenheim, der auch die
Grüße des Reichsapothekerführersüberbrachte.
Als letzter Redner sprach Dr . Drexler  don
der Reichsstelle der KassenzahnärztlichenVer¬
einigung Deutschlands, über die notwendige
Neugestaltung der Jugendzahnpflege. — Nach
einem gemeinsamen Mittagessen fuhren die
Tagungsteilnehmer nach Blaubenren , wo sie
die Klosterkirche und den Blautopf besichtigten.

«TR» «!
Linie geldliche Unterstützung . Sie sind daran
gewöhnt , sich wirtschaftlich selber durchzuschla¬
gen, ja es ist vorgekommen, daß sie Winter¬
hilfsspenden hereingeschickt haben ins Reich!
Nein , sie erwarten etwas ganz anderes ! Sie
wollen das sichere Bewußtsein haben , draußen
auf einsamem Posten nicht vom Reich vergessen
zu werden . Sie wollen , daß wir hinter ihnen
stehen. Dazu gehört aber in erster Linie , daß
wir uns endlich einmal etwas genauer mit ihnen
beschäftigen, sie kennen lernen , uns für ihren
Kampf und ihre Lebensbedingungen interessie¬
ren. — In enger Zusammenarbeit mit dem VdA.
wird das Deutsche Volksbildungswerk Nagold
immer wieder diese Aufgabe in Angriff nehmen

Vevdienie Anerkennung
Den Hebammen Karoline Lutzin Schietingen,

Marie La m parier  in Haiterbach und Mar¬
garete Gerber  in Nagold ist vom Württ
Innenministerium in Anerkennung tüchtiger
Dienstleistung je eine Prämie von 40 RM . ver-
willigt worden.

SlmMthe ittavten
Von den im Jahr 1927 herausgegebenen 5 Mal¬
tern des württ . Anteils an den Einheitsblättern
1:100 000 (künftig Großblätter genannt ) sind
die Blätter Nr . 189 Hall -Dinkelsbühl -Emünd-
Aalen , 145 Calw —Eßlingen —Freudenstadt —
Reutlingen und 146 Göppingen —Heidenheim—
Ehingen —Ulm jetzt auch im Fünf -Farbendruck
erschienen. Die Karten geben die Gewässer blau,
den Wald grün . Wiesen und Weiden gelb, die
Straßen rot und die Landesgrenze mit leichter
roter Tönung . Das Blatt 153 Laupheim —Bi-
bervch—Memmingen - Ravensburg wird noch die¬
ses Jahr fünffarbig folgen . Die genannten Blät¬
ter bringen bei einer durchschnittlichen Bild¬
größe von 7314 auf 551- em. ein Gebiet von
rund 4000 qkm. zur Darstellung . Auf Blatt 139
kommt zum Beispiel Neuenstadt a. K. in die
Nordwestecke und Neresheim in die Südostecke
zu liegen . Die Karten können plan oder Malst
in bequemem Taschenformat mit Umschlag durch
die Buchhandlung E . W. Zaiser , Nagold oder
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Traditionsgemäß führten die DRL .-Vereinc
im Reichsbund für Leibesübungen an Himmel¬
fahr: verschiedene Sternwanderungen durch, die
eine» schonen Verlauf nahmen . Der Unterkreis
Nagold wunderte nach Haiterbnch, während sich
die Bereine des Unterkreises Freudenstadt in
Dornstetten ein Stelldichein gaben . In Obern-
hausen versammelte sich der Unterkreis Neuen¬
bürg und in Dettingen a. N. trafen sich die
Turner und Sportler des Unterkreises Horb.

(bauz pfundig verlief die Sternwanderung des
Unlerkreises Calw , welche Schönbronn zum Ziel
hatte. Die nacheinander eintrefsenden Vereine
wurden am Ortseingang vom Turnverein Schön¬
bronn empfangen und mit klingendem Spie ! qings
Lurch den Ort in die Gaststätten . Nach der
Mittagspause bgwegte sich ein stattlicher Festzug
mir über 10b Teilnehmern zum Spielplatz , wo
der Vereinsführer des TV . Schönbronn eine
herrliche Begrüßungsansprache hielt und dabei
die Anwesenheit der Turnvereine Altburg , Calw.
Lünmozheim, Simmersfeld , Oberhaugstett , Sulz,
Wildberg und Schönbronn feststellen konnte.
Leider glänzten die Sportvereine durch Ab¬
wesenheit. Kreisjugendfachwart Knöller -Calw
übermittelte die Grüße des Kreisführers . Mitt¬
lermeile kam auch die Sonne zum Vorschein und
bcLd wickelte sich auf dem Spielplatz ein frohes
Treiben ab. Jaust - und Handballspiele wechselten
mir Borvorführungen . Hindernis -Rennen , Tau¬
ziehen und Eesangswettstreiten ab . die von den

zahlreichen Zuschauern mit großem Beifall aus¬
genommen wurden.

Anschließend war im Lörvensaal unter Mit¬
wirkung einer Handharmonika -Kapelle gemüt¬
liches Beisammensein mit Tanz . Bei dieser Ge¬
legenheit ergriff der Vereinsvorstand des TV.
Schönbronn nochmals das Wort , um allen Ver¬
eineil für ihr Erscheinen zu danken. Mit dem

worcisn beim Liolcout von Lrilsl jstrt gsLport
ancl rur noch bssrscsn täg lichen  LrilSlI 5cdub-
pslsgs vsrwsnclst . - Oonn holten ciis 5chvhs

»länger v.hlsihen länger rchän!

rrLaL
Aufruf , auch weiterhin der schönen Turn - und
Sportsache zu dienen und mit einem Treue¬
bekenntnis für den Reichsbund für Leibesübun¬
gen schloß er seine begeisternden Ausführungen.
Ein Calwer Turnfreund dankte abschließend dem
rührigen gastgebenden Verein für die herzliche
Aufnahme und Gastfreundschaft. Alle Teilneh¬
mer schieden mit dem Bewußtsein voneinander,
einen recht schönen Tag in bester Kameradschaft
verlebt zu haben.

Keichssportivetlkamps äer Hitlerjugenä 1938
Ges. 24/481 Mannschaftskampf

Kameradschaft Gesamtpunktzahl Durchschnitt
1 (Schühle) 2227 227 2
2 (Schwarz)
3 (Müller)

1592 15!H2
1194 149,4

4 (Armbrusler ) 023 69,2
5 (Rauser) 1805 180,5
0 (Rauser) 1623 162,3
7 (Lutz) 416 83,2
> (Kuner) 433

Einzelsieger (Punkte)
72.1

1. Schühle, Albert 336 : 2. Küchele, Kurt 285:
8. Kübele, Heinz 255: 4. Günther , Willi 252
5. Schuon, Paul 230z 0. Rauser , Hermann 280
7. Hildenbrand 228: 8- Schühle , Wilhelm 210
9. Falk , Kurt 215: 10. Rentschler , Walter 208
11. Waidelich , Walter 207: 12. Fischer spritz 207
18 Schwarz , Willi 201: 14. Müller . Paul 197
15. Wiedmaier . Alfred 194: 16. Kläger 189
17. Lutz. Richard 187: 18. Vees , Albert 180
19. Kläger , Otto 183: 20. Walz , Otto 182
21. F-reithaler 182: 22. Oesterle 181: 23. Kachele,
Hermann 180.

Ges. Aufbauschule
Mannschastskamps

Kameradschaft Gesamtpunktzahl Durchschnitt
1 2400 240
2 1347 184,7
3 1008 119,7
4 1130 113,0
5 1090 121,8

Einzelsieger (Punkte)
1. Bitzer 282: 2. Maag 207 : 3. Schenk 250:

4. Machleid 247: 5. Knödler 245 : 6. Böhm233:
7. Obergruber 227: 8. Verweck 221: 9. Schnell
214: 10. Diefenbach 208: 11. Ulrich 200 : 12. Rei¬
ber 196: 13. Rolster 194: 14. Theurer 186: 15.
Deupel 185: 18. Werz 185: 17. Rieger 122.

VdM.-Eruppe 24 401 Nagold
Sieger über 180 Punkte.

1. Schuon, Elisabeth 297: 2. Frick. Lydia 236:
2. Rauser , Maria 223: 4. Schwarz . Else 208:
5. Schatz, Lina . Iselshausen 203: 6. Seeger.
Emma , Iselshausen 200: 7. Stradinger , Rosa 190:
8. Schwarzkopf, Frida 189: 9. Single , Frida
187: 10. Brose . Maria 183: 11. Eutekunst,
Hilde 182.

Mannschaftswettkampf:
1. Schar 1. Schaft 3 : 187 Punkte.
2. Schar 2. Schaft 4 : 173 Punkte.
3. Schar 3, Schaft 8 : 150,5 Punkte.

Reichssportwettkamps 1938 in Rotfclden
Deutsches Jungvolk , Fähnlein 23/401

Beste Iungenschaft : Iungenschaft 2 (Schiller)
Emmingen 1855 Punkte . — Einzelsieger : Friß
Marquardt , Rotfelden 241 Punkte . Veste Ein¬
zelleistungen : Vallweitwurf : Erwin Henne,
Mindersbach 55 Meter : Weitsprung : Walter
Lambart , Rotfelden 4,10 Meter : 60 Meterlauf:
Erwin Sautter , Rotfelden 9,5 Sek.

IM .-Gruppe 23/401
Beste Iungmädelschaft : Iungmadelschaft 1

Emmingen , 1991 Punkte . — Einzelsiegerin:
Erika Schmid, Rotfelden 289 Punkte . Veste Ein¬
zelleistungen: Vallweitwurf : Erika Schmid. Rot¬
felden 36 Meter : Weitsprung : Erika Schmid,
Rotfelden 4,10 Meter : 60-Meterlauf : Erika
Schmid, Rotfelden 9,1 Sek.

Die Wettkämpfe des Jungvolks und der
Jungmädchenschaftam Samstag

Die Wettkämpfe des Jungvolks und der Jung¬
mädchenschaft. die am Samstag vormittag un¬
ter den schwierigsten Wetterverhältnissen statt¬
fanden, beeinträchtigten begreiflicherweise die
Leistungen der Jungen und Mädel sehr und lie¬
ben keine Höchstleistungen zu, wie sie vielleicht
bei besserem Wetter zu erwarten gewesen wären.
Aber trotzdem ließen !ich die 300 Jungen und
Mädel in ihren Kämpfen nicht im geringsten
beeindrucken. So wurden z. B . im Ballweitwurf
62 Meter von Gerhard Maier und im 60 Me¬
ierlauf von Eugen Broß 8,4 Sek. erzielt . Die
Kämpfe, die schnell vom Stapel liefen und zu
denen sich die Herren Lehrer als Kampfrichter
Mr Verfügung gestellt hatten , waren nach der
leierlichen Flaggeneinholung gegen 11 Uhr be¬
endet. Und um 16 Uhr waren die Ergebnisse
bereits am Rathaus angeschlagen.

Die 11 besten Einzelsieger des Fähnleins
sind in Punkten:

1. Maier , Gerhard 211: 2. Eckert, Eberhard
208: 3. Barth , Willy 207: 4. Beutler , Karl 202:
5. Burkhart , Wilhelm 201 : 6. Mast , Gustav 200:
7. Broß , Eugen 199: 8. Schwarz , Gerhard 199:
9. Müller . Hans 197: 10. Harr , Alfred 192: 11-
Moser . Helmut 192.

Im Mannschaftskampf ergaben sich folgende
Ergebnisse:

1. Iungenschaft 1,1 (Lerbs ) 156,2 Pkte.
2. Iungenschaft 1/Il (Broß 153,0 Pkte.
3. Iungenschaft 2/II (Wehrstein ) 144,8 Pkte.
4. Iungenschaft 2/1 140,8 Pkte.
5. Iungenschaft 3/II (Seeger ) 140,6 Pkte.

kämpfe. Ein Glück war es , daß der Regen auf¬
hörte . Jedoch hatte der Sportplatz unter dem
andauernden Regen schwer gelitten . Das machte
aber nichts aus , es wurde trotzdem gekämpft.
Und es wurden manchmal recht beachtliche Lei¬
stungen erzielt . Als dann die Ergebnisse bekannt
wurden , da strahlten die glücklichem Sieger.
Den andern aber , die die nötige Punktzahl
nicht erreichten, soll es ein Ansporn sein, durch
fleißiges Ueben bis zum nächsten Jahr eine
Siegernadel zu erringen . Der Führer sagt : „Ge¬
schenkt wird uns nichts auf dieser Welt . Also
wollen wir kämfen und wollen wir arbeiten !"

Am Sonntag Vormittag fanden sich die Hit¬
lerjugend und der BdM . der schon angeführten
Standorte zum Wettkampf ein . Aber das Wetter
hatte sich verschlechtert. Den Wettkämpfen ging
auch wieder das Flaqgenhissen voran . Aber trotz
Regen , es wurde durchgehalten . Es bewahr¬
heitete sich der Ausspruch des Reichsjugendfüh¬
rers . daß die HI . keine Schönwetterjugend sei,
sondern eine Sturmjugend . Auch der Nachmittag
gehörte der Jugend . Um 14 Uhr fand sich alles
wieder nur dem Sportplatz ein . Auch ziemlich
Zuschauer waren gekommen. Die HI . führte
ein Fußballsviel vor, das der Standort Emmin¬
gen mit 1:6 für sich entscheiden konnte. Der
BdM . und die Iungmädel zeigten Körperschule
und Ballspiele . Es war ein prächtiges Bild , das
bewegte Leben und Treiben auf dem Sportplatz.
Mit Spannung wurde nun die Siegerehrung
erwartet . Den größten Teil der Siegernadeln
nahmen die Emminqer mit nach Hause. Beim
BdM . jedoch konnre der Standort Rotfelden
von den 5 Nadeln 3 für sich erringen . Beson¬
ders zu erwähnen sind die 3 Töchter des Lud¬
wig Schmid von Rotfelden . Alle 3 brachten
Siegernadeln nach Hause. Die Jüngste , Erika.

' war mit 289 Punkten beste der Jungmädel.
Die beiden anderen , Irma und Katharine
waren die Vesten vom BdM . : Irma erreichte
284, Katharina 255 Punkte . Eine lobenswerte
Leistung der Geschwister Schmid. Abends fand
noch ein Kameradschaftsabend im Waldhornsaal
statt.

Tödlicher Unglücksfall
Sulz . Der Sohn des Landwirts Albert Dre¬

her  erlitt auf dem Wege in die Gewerbeschule
, Nagold in der Nähe von Oberjettingcn infolge
! Zusammenstoßes mit einem Stuttgarter Motor-
! radfahrer einen schweren Schädelbruch, dem er

am Montag früh 6 Uhr im Krankenhaus Nagold
^ un Alter von 16K> Jahren erlag.

Me -rG-V- ttstvohlfahirt ist - as
soziale Gewissen-ee Kation

Mir diese» Worte » hat der Führer die Tätigkeit der NS .-Volkswohlfahrt
gekennzeichnet . Stolz tonnen wir zurückblicken auf die einzigartigen Leistun¬
gen und Beispiele zum Sozialismus der Tat , die in fünfjähriger , unermüd¬
licher Arbeit geleistet wurden.

Biele haben den Weg zur Volksgemeinschaft der Tat durch Eintritt in die
NSB . beschriften . Leider stehen noch viele abseits , die in der Lage sind, der
NSB . bcizutrcte ».

An diese ergeht heute der Ruf:
Wie lange willst Dn noch beiseite stehen?
Deine  Haltung ist unverantwortlich.

Es wird von jedem deutschen Volksgenossen erwartet , daß ihm nach fünf¬
jähriger Aufbauarbeit des Führers die Wichtigkeit der NS .-Volkswohlfahrt
klar geworden ist und bereit ist an den großen Aufgaben tatkräftig mit-
zuarbeiten . Allein mit der Anerkennung ist nicht gedient , deshalb rufen wir
alle , die » och abseits stehen » auf , cinzutreien in die große Tatgemeinschast
aller Deutschen . In ihr zu dienen ist Ehre und Pflicht und zudem kleinster
Sold für die großen Taten unseres Führers.

Heil Hitler!

Kreisleiter der NSDAP . : Wurster.  Kreisamtsleiter der NSB . Wentsch

6. Iungenschaft 1/IV (Bätzner ) 135,5 Pkte.
7. Iungenschaft 4/IV 126,5 Pkte.
8. Iungenschaft 1/III (llnrath ) 125,3 Pkte.
9. Iungenschaft 1/V (Rauser ) 125,2 Pkte.

10. Iungenschaft 2-V IStengel ) 123,3 Pkte.
11. Iungenschaft 3/IV (Welker ) 122,9 Pkte.
12. Iungenschaft 3/1 (Nagel ) 119,6 Pkte.
13. Iungenschaft 2/III (Maier ) 118,8 Pkte.
14. Iungenschaft 2/IV (Jansen ) 118,6 Pkte.
15. Iungenschaft 3/III (Kühnle ) 92,4 Pkte.
Die Jungen der Aufbauschule im Jungvolk-

alter tonnen 5 Einzelsieger verzeichnen:
1. Schmid. Friedrich , 204: 2. Lutz 199: 3. Re¬

icher 188: 4 . Hollaender 181: 5. Graf 180 Pkte.
Bei der Jungmädchenschaft wurden folgende

Einzelsieger ermittelt (die 11 Besten) :
1. Hafner , Amalie 264: 2. Illenberger , Gretel

255 : 3. Kaupp Elfriede 242: 4. Traub Gerda
236: 5. Wolf Herta 221: 6. Tränkner . Irmgard
211: 7. Welker. Esther 210 : 8. Wahl , Lotte 210:
9. Rauser . Hedwig 208 : 10. Wolf , Edith 206:
11. Stöhr Annemarie 205 Punkte.

Reihenfolge der Mannschaften : 1. Schaft 10:
196 Pkte . 2. Schaft 4 : 173 Pkte . 3. Schaft 3:
164 Pkte . : 4. Schaft 5 : 158,1 Pkte . : 5. Schaft 2:
155,9 Pkte . : 6. Schaft 1: 155 Punkte.

Bon den Sportwettkämpsen der HI.
Rotfelden . Mit bangem Herzen schauten am

Samstag vormittag die Jungen und Mädels
zum Himmel . Denn jedes war gespannt auf
die Sportwettkämpfe , die am Samstag nachmit¬
tag vom Jungvolk und den Jungmädeln der
Gefolgschaft 23/401, welche die Standorte Rot¬
felden , Mindersbach , Pfrondorf und Emmingen
umfaßt , auf dem hiesigen Sportplatz durchge¬
führt wurden . Um 13.30 Uhr war Abmarsch
vom Schulhaus aus zum schön gelegenen Sport¬
platz : dort hatten sich die Jungen und Mädel
der anderen Standorte schon eingefunden . Nach
feierlicher Flaggenhisfung und der Verpflichtung
durch den Fähnleinführer , begannen die Wett-

Zchwarzes Brett
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! Waldbrandübung
! Garrweiler . Im Einvernehmen mit dem Forst-
j amt Pfalzgrafenweiler wurde am letzten Sams¬

tag abend unter Mitwirkung der Feuerwehren
Erömbach und Wörnersberg eine Waldbrand-
übung abgehalten . Um 19 Uhr wurde der Feuer¬
wehr Garrweiler ein Brandherd von einem Fuß¬
gänger gemeldet , der den Fußweg von Eröm¬
bach zur Kohlmühle passierte. Die Feuerwehr
Garrweiler wurde sofort alarmiert , ging mit
Sägen , Hacken, Aexten und Rechen zum Braud-
platz und legte einen Streifen der Kultur,
um die Verbindung zum Hochwald abzubrechcn.
In verhältnimäßig kurzem Abstand traf die
Wehr von Grömbach ein . Erömbach hatte sofort
nach ihrem Eintreffen eine Schlagkolonne ein¬
gesetzt. die mit 3 bis 4 Meter langen Fichten
nach Kommando gegen das Bodenfeuer schlugen.
Inzwischen traf auch die Wörnersberger Wehr
ein und entfernte einen 2 Meter breiten Strei¬
fen Bodengras , um dem Bodenfeuer die Nah¬
rung zu nehmen . Die Kultur wurde von Wachen
umstellt , damit eine seitliche Verbreitung des
Brandherdes verhütetz werden konnte . Nach
Schluß der Hebung nahmen die Wehren Aus¬
stellung . Anschließend sprach Brandmeister Theu¬
rer von Garrweiler und dankte Mannschaft und
Führer für ihren restlosen Einsatz.

Fremdenverkehr
Berneck. Zurzeit sind etwa 40 Kurgäste hier,

die am letzten Sonntag durch 150 Angehörige
der Brauerei Wulle , die unser schönes Städtchen
zum Ziel ihres Betriebsausflugs auswählten,
Zuwachs erhielten.

46 Jahre im Reichsbahndienst
Calw . Dieser Tage feierte Oberzugfchaffner

I . Kohnle  beim hiesigen Bahnhof sein 40-
jähriges Dieüftjubiläum . Aus diesem Anlaß
hat ihm der Führer und Reichskanzler das z
goldene Treuedienst -Ehrenzeichen verliehen . Der

I' iirlei -Jmtrr mit
detreiiteiiVrirkiriastt «»»»« »

NSG . «Kraft durch Freude»
Am Samstag , den 11. Juni 1938 führt das

Kreisamt einen Sanderzug an den Bodensee
durch. Bahnfahrt bis Konstanz , hierauf Damp¬
ferfahrt bis Friedrichshafen mit Zeppelinbesich¬
tigung und zurück. Fahrpreis pro Person 7.50 -4l
Anmeldungen werden bis 6. Juni 1938 beim
Ortsamt (Polizeiwache ) erbeten . Ortswart.

s 8 » . 8 ^ « .. 88 , j

SA .-Sturm 21/180
Mittwoch Schardienst . Sport . Bekanntgabe

eines wichtigen Befehls berr . Standartensport-
feit. Sturmfiihrer.

HJ .-Bann (401)
Bctr . : Reichsfportwetttampf . Die restlichen

Siegernadel », sowie die Wettkampflisten vom
Reichsfportwetttampf sind sofort zurückzusenden.
Gleichzeitig sind die Festabzeichen umgehend ab¬
zurechnen. Bannführer.

Gef. 20 461
Sämtliche Jg ., die das HI .-Leistungsabzeichen

gemacht haben , liefern bei ihren Scharführern
ein Paßbild (im Dienstanzug ) und RM . 1.10
ab. Ausstehende Beiträge abliefern . Gefs.

Miidel -Gruppe 24 401
Heute abend Dienst für alle Schaftführerinnen,

einschließlich Iselshausen . Antreten in Zivil am
Haus der NSDAP , pünktlich 20 Uhr . Blei¬
stift und Schuftliste mitbringeu.

Gruppenführerin.

IM .-Gruppe 24 461 >
Heute 20 Uhr Dienstbesprechung.

Führerin der Gruppe.

Reichsverkehrsminister und der Präsident der
Reichsbahndirektion Stuttgart haben in beson¬
deren Schreiben den Jubilar zu der Auszeich¬
nung beglückwünscht und ihm den Dank und
die Anerkennung der Deutschen Reichsbahn für
die geleisteten Dienste ausgesprochen.

äOjähriges Bestehen des Kreiskrankenhaufes
Frcudenstadt . Das hiesige Kreiskrankenhaus

kann in diesen Tagen auf ein 50jähriges Beste¬
hen zurückblicken. In der Erkenntnis , daß zum
Wähle der Kranken und im Interesse der Volks¬
gesundheit nicht genug getan werden kann , hat
der Kreisverband Freudenstadt sein Kranken¬
haus im Lause der Zeit zu einer der modernsten
und schönsten Heilstätten des Landes ausge-
baui . Vorbildlich geleitet , hat es unzähligen
Volksgenossen Heilung und Genesung gebracht.
Möge das Kreiskrankenhaus Freudenstadt auch
in Zukunft seine Aufgabe , dem Volke in steter
Hilfsbereitschaft zu dienen , restlos erfüllen . „Die
Schwarzwald -Zeitung " hat aus diesem Anlaß
eine Sonder -Nummer herausgegeben , die mit
Aufsätzen der leitenden Aerzte und Aufnahmen
der verschiedenen neuzeitlichen Einrichtungen
des Kreiskrankenhauses ausgestattet ist.

Zwei Unfälle
Freudenstadt . Auf der Stuttgarter Straße

beim Schwanenhof wurde letzten Samstag
abend gegen 9 Uhr ein Mann mit einer Kuh
von einem Motorradfahrer angefahren . Er muß¬
te mit einem Beckenbruch ins Kreiskrankenhaus
eingeliefert werden . Gestern vormittag um 8.45
Uhr ereignete sich beim Ruhestein ein Verkehrs¬
unfall . Ein Motorradfahrer mit Beifahrer , vom
Ruhestein kommend und in Richtung Obertal
fahrend , fuhr in einer Kurve auf einen mit 26
Personen besetzten Omnibus auf . Beide erlitten
sehr schwere Knochenbrüche. Sie mußten ins
Kreiskrankenhaus eingeliefert werden.

Arbeitslosigkeit restlos beseitigt

Freudenstadt , 30. Mai . Der Kreisverband
Freudenstadt hielt am Samstag seinen ordent¬
lichen Kreistag ab . Landrat Freiherr v . Wat.
ter  gab dabei einen kurzen Ueberblick über die
wirtschaftliche und kommunale Entwicklung im
Kreis Freudenstadt , wobei festgestellt werde«
konnte , daß die Arbeitslosigkeit rest¬
los beseitigt  ist . Der Handel blüht und
mit der bevorstehenden Gründung einer Holz¬
faserhartplattenfabrik  in Baiers-
bronn ist der erste Schritt zur Neuansiedlung
von Industrie getan . Der zweite Schritt steht
in Alpirsbach bevor , wo eine Fabrik zur Ver¬
wertung von Ginfter  errichtet werden soll.
Zum Schluß sprach Ministerialdirektor Dill
vom Württ . Innenministerium , der zusamme « .
mit Direktor Hartmann  vom Deutschen
Gemeindetag zum Kreistag gekommen war . Er
stellte fest, daß sich der Kreis Freudenstadt trotz
seiner wenig günstigen wirtschaftlichen Lage
verwaltungsmäßig und finanziell in gutem Zu¬
stand "befinde.

Fuchsbau ausgehoben
Rottenburg . Arbeiter , die an der alten Wurm-

lingerstraße in der Höhe des bekannten Weiden¬
baums beschäftigt waren , entdeckten in einer
Dohle einen Fuchsbau mit vier jungen Füchsen,
etwas stärker als ausgewachsene Katzen. Die
Tiere wurden gefangen und auf Veranlagung
des Kreisjägermeisters , Forstmeister Däuble.
dem Zoo in Tübingen übergeben.
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Wechsel in der tt-EtahMrung
Stuttgart , 30. Mai . Der bisherige Stabs¬

führer des jf °Oberabschnitts Südwest ff-
Oberführer Altner  wurde zum ff -Ober-
abschmtt West nach Düsseldorf zwecks Ver¬
wendung in der Polizei versetzt. ff -Ober-
führer Altner war seit dem 1. April 1935 als
Stabsführer des ^ -Oberabschnitts Südwest
tätig . Er kam seinerzeit von dem ff -Ober-
abschnitt Nordost in Königsberg.

Der neue Stabsführer des U-Oberab¬
schnitts Südwest ^ -Standartenführer Mül¬
ler,  ist einer der ältesten Kämpfer der ff
(ff Nr. 70). Er trat im Dezember 1922 m
die Partei ein und gehörte auch seit 1925 bei
der Wiedergründung der Partei dieser un¬
unterbrochen an . Er ist ebenso wie ^ -Ober¬
führer Altner Mitglied des Reichstags und
Träger des Goldenen Ehrenzeichens der Par¬
tei. In der Kampfzeit war er maßgebend bei
der Aufstellung der ff in Nordbahern tätig.
Später führte er dann ff -Einheiten in Thü¬
ringen und Westfalen: zuletzt war er Stabs-
sührer beim ff -Oberabschnilt Nord in Stettin.

Srel Verletzte durch stürzenden Ast
Stuttgart , 30. Mai . Am Montagnachmit¬

tag wurde in der oberen Allee der Schloß¬
platzanlagen durch den plötzlich auftretenden
Wind ein starker A st e i nd s K a st a n i e n -
baums  niedergerissen . Der stürzende Ast
traf einen 65jährigen Mann , der dort aut
einer Bank ausruhte . Schwerverletzt
mußte der Mann ins Katharinenhospital ge¬
bracht werden. Zwei weitere Personen , eine
Frau und ein Mann wurden ebenfalls ge¬
troffen ; ihre Verletzungen sind jedoch glück¬
licherweise nur leichter Art

Heidenheim, 30. Mai . (Bei der Arbeit
tödlich verunglückt .) Der kurz Vor
seiner Verheiratung stehende Hilfsarbeiter
Hermann Haas  aus Großküchen verun¬
glückte in einem hiesigen Betrieb dadurch
tödlich, daß er beim Reinigen eines Kranen?
der Starkstromleitung  zu nahe kam.
Von der 380-Volt-Drchstromleitung wurde
der Bedauernswerte sofort getötet.

Betrunkener fahrt gegen Straßenbahn
Zwei Schwer- und Zwei Leichtverletzte

Eßlingen, 30. Mai . Bei dem Versuch, den
Bahnhofsplatz zu überqueren , bog der Len¬
ker eines Lastkraftwagens  ohne er¬
sichtlichen Grund zu weit nach links ab. Da¬
bei fuhr er gegen einen Straßenbahn¬
wage  n der Linie 27. raste über eine Ver¬
kehrsinsel hinweg und stieß gegen das Bahn¬
hofsgebäude. wo der Lastkraftwagen endlich
zum Stehen kam. Der Straßenbahnführer
und ein Beifahrer des Lastkraftwagens wur¬
den erheblich, ein weiterer Beifahrer und
ein vor dem Bahnhofgebäude stehender Fuß¬
gänger leichter verletzt.  Wie die polizei¬
lichen Ermittlungen ergaben, stand der Len¬
ker des Lastkraftwagens unter dem Einfluß
von Alkohol.
Entwichen, aber wieder eingesangen

Vaihingen/Enz , 30. Mai . Wie jetzt erst be¬
kannt wird , entwichen  dieser Tage zwei
Insassen des Arbeitshauses,
konnten jedoch nach kurzem Ausflug in die
Freiheit wieder  d i n g f e st gemacht wer¬
den. Ter eine der beiden Ausreißer , der bei
Wegebauarbeiten im Wald zwischen Sers-
Heim und Großsachsenherm eingesetzt war.
Verschwand plötzlich spurlos von seiner Ar¬
beitsstelle, um sich in der Umgebung zunächst
ans den „Rock-Bettel " zu begeben. Dabe:
wurde er von einem Handwerksmeister aus
Enzweihingen gestellt und der Gendarmerie
übergeben. Ter andere Kumpar . brach aus
dem Zellenbau des Schlosses aus . wobei er
überaus waghalsig  vorging . Er ließ sich
an einem zusammengeknöpften Bettlaken in
die Tiefe hinab , hatte dabei aber das Pech,
sich bei dem Sprung auf den Boden einen
Knöchelbruch  am linken Fuß zuzuziehen.
Trotz dieser Verletzung überkletterte der
Bursche, der schon wiederholt ausgebrochen
war , eine Mauer , ein Dach und wiederum
eine Mauer , von der herab er sich auf einen
Baum schwang.  Da seine Schmerzen am
Fuß jedoch Zunahmen, entschloß er sich, an
der Türe des Krankenhauses um Einlaß zu
bitten . Rasch griff die Nachtschwester zu und
brachte den „verhinderten " Ausreißer in
einer Zelle des Krankenhauses unter.

Drei Schwerverletztebei einem Zusammenstoß
Truchtelfingen. Kr. Balingen , 30. Mai.

Der Motorradfahrer Wilhelm Leins  aus
Truchtelfingen , der am Sonntag ' mit seiner
Ehefrau zu Besuch in Streichen weilte, halte
bei der Heimfahrt am Sonntagabend am
Ortsausgang von Streichen einen schweren
Zusammenstoß mit dem Motorradfahrer
Hermann K e ck aus Zillhausen . der ihm auf
der linken Seite entgegenkam. Die beiden
Männer sowie die Beifahrerin mußten mit
schweren Verletzungen vom Platze getragen
werden. Das Ehepaar Leins wurde ins Ebin-
ger Krankenhaus eingeliefert wo die Frau
mit einem Schädelbruch darniederliegt , wäh.
rend bei dem Mann schwere Fuß - und Arm¬
verletzungen festgestellt wurden . Bei Keck liegt
ein schwerer Bruch der Schädelbasis vor.

Ein Toter , eine Schwerverletzte
Ludwigsburg , 30. Mai . In der Stuttgarter

Straße ereignete sich innerhalb von knapp
10 Tagen der dritte tödliche Verkehrsunsall.
Der 33 Jahre alte Dentist Alfred W allen-
stütter  aus Stuttgart , der mit seinem
Kraftwagen , in dem noch seine Ehefrau sich
befand, in der Nähe des Aussichtsturms eine
Rechtskurve nehmen wollte, geriet infolge
seines allzu hohen Tempos ins Schleudern
und wurde auf die linke Fahrbahn getragen.
Im selben Augenblick kam ihm ein Last-
kraftwage  n entgegen, so daß ein Zu¬
sammenstoß unvermeidlich war . Wallen-
stätter wurde infolge des heftigen Zusammen¬
pralls auf der Stelle getötet,  wäh¬
rend seine Frau mit einem schweren Becken¬
bruch in das Ludwigsburger Kreiskranken¬
haus eingeliefert werden mußte.

Tailfingen , 30. Mai . (Tödlicher
Sturz mit dem Fahrrad .) Ter
18 Jahre alte Alfred Bitzer aus Tailfingen
stürzte am Sonntagabend gegen E2II Uhr
auf der steil abfallenden Straße Meßstetten
— Ebingen tödlich. Bitzer hatte an einem
Fußballspiel teilgenommen, worauf er mit
dem Fahrrad nach einem längeren Aufent¬
halt in Meßstetten heimfahren wollte. Ein
nachts von Ebingen hcimkehrender MeßsteUer
Einwohner fand Bitzer tot neben seinem
Fahrrad liegend. Auf welche Weise sich der
Sturz zugetragen hat . steht noch nicht fest.

Stand der Maul - und Klauenseuche
Weitere Ausbrüche der Seuche werden gemel¬

det aus L a m P e r t s w e i l e r (KrelS Saulgau ),
wo das Gehöft des Bauer » Georg Müller erlaßt
wurde. Weiter ist die Viehseuche ausgebroehe» im
Gehöft des Bauern Georg Landthaler in Nute r-
egelsee (Kreis Leutkirch), in dem Gehvit des
Landwirts Ernst Bauer in Ilsseld (Kreis
Besigheim), in beni Anwesen des Landwirts nnd
Mesners Otto Heinkele in Dätzingen (Kreis
Böblingen ), sowie in Hessenthal (Stadtbe-
zirk Schwäb. Hall).
Gestorbene: Kath. Frank Witwe, Remmings-

heim / Rosa Schiebel, Witwe, Rotten¬
burg / Kath . Bruckner geb. Mast, 70 Jahre,
V 0 n d 0 r f.

ckas Wetter - ?
Wetterberichtdes Reichswetterdienstcs

Ausgabcort Stuttgart
Ausgegeben am 38. Mai 1938, 21.38 Uhr

Unter dem Einfluß eines ausgedehnten
über der Nordsee und dem südlichen
Skandinavien liegenden Tiefdruckgebiets
werden unter lebhaften Winden feuchte,
kühle Luftmassen herangeführt . Es ist des¬
halb immer noch keine beständige Witterung
zu erwarten . Zeitweise kommt es zu starker
Bewölkung und vereinzelten Negenfällen.
immerhin wird sich später öfters als seither
auch Aufheiterung durchsetzen.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Dienstag¬
abend: Lebhafte westliche Winde, zeitweise
immer noch stark bewölkt und zeitweise ver¬
einzelte Regenfälle, zwischendurch aber öfters
aufheiternd , im ganzen noch keine beständige
Witterung . Temperatur wenig verändert oder
leicht ansteigend.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden nnd Hohenzollern bis Mittwoch¬
abend: Leichte Besserung.
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I. Bilanz auf 31. Dezember 1937

Aktiva:
1. Bebaute Grundstücke . . . . »4L 8500.—
2. Maschinen und masch. Anlagen^ 4480 .—
3. Gerätschaften und Mobiliar . »4L 2200.—
4. Beteiligungen . »4L 2600 .—
5. Forderungen . »4L 9596 .15
6. Warenbestand . »4L 529.40
7. Kassenbestand . »4L t 010.95

»4L 28 916.50

Passiva:
1. Geschäftsguthaben . »4L 2625 .—
2. Gesetz!. Reservesond. »4L 5344.27
3. Betriebsrücklage . »4L 1859.41
4. Rückstellungen(Bausands) . . »4L 1000.—
5. Verbindlichkeiten

a) Spar - und Darlehenskasse . »4L 1679.50
b) auf Grund Warenlieferungen»4L 13877.88
p) Werkmilcbftützung . . . . »4L 460.75

6. Posten, die der Rechnungs¬
abgrenzung dienen . »4L 544.07

7. Gewinn . »4L l 525 62

»4L2-,916.50

n. Mitgliederzahl:
Ende 1937: 342 Haftsumme: »4L 52 500.—

Ebhausen , den 15. Mai 1938.
1140

Vorstand:

^er Vorsteher: Bürgermeister Mutz.

er wa/iht

Deine Wasch- »>»
frau!Ein altes Hausmittel aber, das durch ein¬
faches Einweichen der Wäsche über Nacht das
gründliche Schmutzlösenbesorgt, leistet diese
Arbeit! » Für nur 1? Pfennig haben Sie bei
1 Paket Henko Z0 bis 60 Liter Einwcichkraft
von stärkster schmutzlösendecwirkung, die das
umständliche vorwaschen und das an¬
strengende Reiben und Bürsten
per Wäsche über- ^
flüssig macht. Ja -

Sulz , den 30. Mai 1938.

Todes -Anzeige
Unser lieber Sohn und Bruder

Eugen Dreher
ist gestern früh, 6 Uhr, infolge eines Unglücks-
salls im Kceiskrankenhaus Nagold verschieden.

Die tieftrauernden Ellern und Geschwister
Familie Albert Dreher.

Beerdigung Mittwoch 13 Uhr in Sulz.

Waldverkavf
Der Unterzeichnete verkauft die auf ihn und seinen Schwager

eingetragenen zwei Waldstücke auf Markung Oeschelbronn
Kreis Herrenberg: 1142

1) ca. 11 sr mit etwa IVOjährig. Eichenbestand
bester Güte

2)  42 ar mit etwa 70jährigem Fichtenbestand.
Die beiden Stücke können jederzeit mit Herrn Hermann

Rempp beim Rathaus in Oeschelbronn besichtigt werden.
Angebote sind zu richten an

Sottsr . Hartman « , Heilbroa « a. N ., Salzwerkplatz3

1l44 Emmingen, den 30. Mai 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hingang unseres lieben Entschlafenen

Kviedeiih Subev
Bürgermeister

die tröstenden Worte des Herrn Pfarrers und
die Kranz- und Blumenfpenden danken wir von
Herzen

Die trauernde Gattin
mit Kindern.

NmaieWiMW
in Reutlingen

auf den Bößmannsäckern(Hauptstr . Reutlingen-Betzingen)
am Donnerstag , den 2. Juni 1938, vorm. 10.00 Uhr

Auftrieb : 70 Farcen
Personen aus Sperr - und Beobachtungsgebieten ist

der Zutritt verboten. Alle Besucher müssen im Besitze
eines Personalausweises sein. 2

Nagold

MttekbttMßSWe
Z Mittwoch, den 1. Juni

von 14.00 bis 16.00 Uhr im
Haus der NSDAP.

Ein zum erstenmal 12 Wo¬
chen trächtiges 114!

hat zu verkaufen
Ehr. Kempf, Kuppingen
Kreis Herrenberg.

vr . Lrkles
AK.
1.20 »M « IM

294
AK.
1.80

ckas vornsbms llanrpüexvmittsl
A6A6L Us>s,ra,nsk»>11 null Svbupxsv.

8tacktckroxerie U. UsIInencker

Mbl. Zimmer
mit voller Pension sofort zu
vermieten  1143

Zu erfragen b. „Gesellschafter".

Sie finden sich immer zurecht
mit den

kartvn
des
Württembergischen
Statist . Landesamts.
Vorrätig in der

Verzeichnisse kostenlos.

ist morgen neu. Illr alter ab-
getretener Holrbocken vvirck
mit kkldlLLZK-Holrbalsain
last so sclrön wie Parkett:
IVie Loünerrvacbs auktraßsa
unck cier Locken strablt
otme viel dlülle in cken
scböneo llarben eicbeogelb.
mskagoni ocker nubbraun.
Immer Scköne Löcken mit

AttLkLttl
I-1OI_rk/ !U. 5HIvi
Drogerie IVill) Lelsobe 110
IViläberKi kl. Lberbarckt

FOrula Llsickvvcick'

k<ir tvtk.2.10.oder r>ur ir>-ipoMsksr.
128I ^ potNeLv XsxoM

Rachtbiicher
von 70 Psg. an

Fremdenzettel
auf Blocks
für Pensionen. Gaststätten,
Hotels

bei 6 . V - kVsgoIck
Eine l 145

unter 2 die Wahl , 36 oder
29 Wochen trächtig, hat zu
verkaufen

2 . Lutz. Rohrdorf.

Zu häven bei
V. W. Zeiler. «ochhaadlE

Nagold

SM

MWM

MM_
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Die Treuekundgebung der 300 Ovv — Vorbeimarsch vor dem Führer

j Die Rede Dr . GoebbelsDessau . 29. Mai. Mehr als 3Ü0ÜVD
Volksgenossen des Gaues Magdeburg-Dessau
waren am Sonntag in ihrer Gauhauptstadt
als einzig festlich bewegte Gemeinschaft zun»
diesjährigen Gautag der NSDAP , zusam¬
mengeströmt. der durch die Anwesenheitdes
Führers und eine Rede von Neichspropa-
gandaministerDr. Goebbels seine besondere
Bedeutung erhielt. Mit der Einweihung des
neuen ..Dessauer Theaters", dem ersten
monumentalen Theater-Neubau im national¬
sozialistischen Deutschland, fand der Tag
seinen erhebenden kulturpolitisch bedeutsamen
Austlang.

Aus der Brcmnschen Laache, dem idealen
Aufmarschgelände in der Elbe-Niederung,
sind am Vormittag 56 000 Männer  der
Pnrteiformationen des gesamten Gaues zum
Generalappell  angetreten . Ein breiter
Grünstreifen, der Einmarschweg für die mehr
als 1000 Mahnen und Standarten des Gaues,
ist gleichsam der Wall zu dem schwarzwogen¬
den Menschenmeer weiterer .Hundert¬
tausend,  die aus den fernsten Winkeln zu
dieser Treuekundgebung ihres Gaues herbei¬
geeilt sind. Auf den festlich geschmückten An-
sahrtsstraßen vom Bahnhof zur Braunschen
Laache haben inzwischen mehrals 150 000
Volksgenossen  zur Spalierbildung
Aufstellung genommen, die alle in erregter
Vorfreude auf den Augenblick der Vorbei-
sahrt des Führers und Reichsministers Dr.
Goebbels harren.

Um 12 Uhr trifft zunächst Neichsminister
Dr. Goebbels  auf dem Flugplatz der
Junkerswerke ein. wo er von den führenden
Persönlichkeiten des Gaues empfangen wird.
Unter dem stürmischen Jubel fährt Dr.
Goebbels dann über die Feststraße zur Aus¬
marschwiese. Ju Begleitung von Gauleiter
Jordan , Reichsführer js Himmler und U-
ObergruPPenführer Jeckel schreitet er unter
brausenden Heilrufen die Front der Ehren¬
formationen ab.

Gauleiter Reichsstatthalter Jordan  er-
öffnet die Kundgebung. Seine Mitteilung,
daß der Führer sich zur Zeit auf der Fahrt
nach Dessau befindet und in wenigen Stun-
den den Vorbeimarsch der 56 000 abuehmen
werde löst allgemein freudige Begeisterung
aus.

Dr. Goebbels spricht
Mit stürmischem Jubel wird auch Reichs-

minister Dr . Goebbels  begrüßt , der nun
im Namen des Führers zu den 150 000
spricht. Mit herzlichen Worten gedenkt er
des viel zu früh verstorbenen Reichsstatthal¬
ters Loeper. der die Bewegung in diesem
Gau zum Siege geführt hat , und zeichnet
dann in mitreißenden Ausführungen , die
wir an anderer Stelle veröffentlichen, ein
Plastisches Bild der gegenwärtigen innen-
und außenpolitischen Lage des Reichs.

Das Sieg -Heil auf Führer und Reich und
die Lieder der Nation  bilden den Ab¬
schluß dieses eindrucksvollen Generalappels

Der Führer kommt
Inzwischen traf der Führer  in Beglei¬

tung von Reichspressechef Dr . Dietrich
und ^ -Gruppenführer Schaub in Dessau
ein. Auf dem Bahnsteig begrüßten ihn der
Gauleiter und die führenden Männer des
Gaues . Ein kleines Mädchen überreichte ihm
einen Blumenstrauß , und freudig lächelnd
nahm der große Kinderfreund den Blumen¬
strauß an . Als der Führer aus der Halle
trat , kannte der Jubel keine Grenzen. Immer
wieder wurden die Absperrungen durch¬
brochen. Besonders die Jugend 'war außer
Rand und Band . Als der Führer die-,
Triumph fahrt durch das Innere der festlich
geschmückten Stadt Dessau antrat , brach die
Sonne durch, während vorher dichter Regen
niedcrgegangen war.

Vor dem alten Theater waren riesige Tri¬
bünen errichtet, auf denen der Führer und
die Ehrengäste den Vorbeimarsch abnahmen.
Hier war das Gedränge buchstäblich lebens¬
gefährlich. Zwei und drei Reihen kräftigster
F -Mäuner konnten dem Druck der Volks¬
massen nicht standhaften . An einem Baum
hing ein großes Plakat „Hitler - Ur¬
lauber aus Wien grüßen den
Führer ". Das Schauspiel der überschäu¬
menden Begeisterung entlockte dem Führer
ein Lächeln.

Den Vorbeimarsch  führte der Gau¬
leiter. Ihm folgte die SA ., geführt von
Obergruppenführer Kob. In endlosen Zügen
zogen die 56 000 vorbei in Zwölferreihen.
Tank leuchtete ans den Augen der Männer,
die gerne die Strapazen des Tages aus sich
genommen hatten , um den Führer zu sehen.
Aus die SA . folgten die NSKK., die Poli¬
tischen Leiter. HI .. Jungvolk . NS .-Flieger-
korps. dann der Arbeitsdienst und zum
Schluß die ss>. Es war so ein freudiger
Tag  für den Gau . ein freudiger Tag für
die Gliederungen der Partei , ein freudiger
Tag aber auch für den Führer , der ersicht¬
lich ergriffen war von den immer wieder
aufbrausenden Treuekundgebungen.

Nach dem Vorbeimarsch begab sich der
Führer mit dem Führerkorps zur Reichs¬
statthalt  e r e i. Der Gautag , der wieder
die Geschlossenheit des Volkes bekundete,
halte sein Ende gesunden.

I Dessau. 29. Mai . Am Anfang seiner Rede
auf dein Gcneratappell des Gaues Magde¬
burg-Anhalt gedachte Reichsminister Dr.
Goebbels  in bewegten Worten des zu
früh verstorbenen Gauleiters des Gaues
Magdeburg -Anhalt , des allen alten National,
sozialsten unvergeßlichen Parteigenosten
Loeper. um sich dann den Politischen Pro¬
blemen der Gegenwart zuzuwenden.

„Es ist für uns alle", so betonte er. „ein ergrei¬
fendes Gefühl, in dieser bewegten politischen Zeit
wieder unter den Parteigenossen zu stehe». Wir
wissen, wie notwendig das ist, und deshalb be¬
grüßen wir es auch, wenn wir an den Sonntagen
dieses und des kommenden Monats die Amtszim¬
mer in Berlin verlassen, um wieder zum
Volke zu gehen,  um dem Volke Kraft zu
geben, aber auch im Volke wieder Kraft zu emp¬
fangen."

Mit mitreißenden Worten schilderte hierauf der
Minister , wie Volk und Führung in ge¬
meinsamer Arbeit  aus dem Chaos eine
Neuordnung in der Wirtschaft und im sozialen
Leben aufgerichtet haben. Aus dieser Gemeinsam¬
keit der Arbeit heraus dürfe sich die Führung
unseres Volkes auch als V o l l st r e cke r i n un¬
seres nationalen deutschen Volks-
Willens  fühlen . „Wenn wir heute unsere
Blicke über die Welt streifen lassen, wenn wir
sehen, daß andere Volker in schweren wirtschaft¬
lichen. sozialen und politischen Krisen stehen,
jene Welt, die sich demokratisch nennt und unser
Regime als autoritär und diktatorisch beschimpft,
dann können wir wohl darauf Hinweisen, bei uns
wird geführt und gehorcht, und wenn sich miß¬
mutige Ausländer darüber beschweren, daß es bei
uns keine Kritik mehr gebe, so antworten wir:
es gibt Kritik, aber nicht der Untergeordnete kri-
tisiert den Vorgesetzten, sondern der Vorgesetzte
den Untergeordneten."

„Wir können uns auch heute des Friedens im
eigenen Volke in Ruhe und Sicherheit erfreuen.
Dieser Friede ist nicht von der Gnade und dem
Wohlwollen der Welt abhängig ; er ist ein be¬
waffneter Friede, dessen bester Schutz das deutsche
Schwert ist. (Stürmischer Bestall.) Wir verlasse»
uns nicht auf die pazifistischen Phrasen einer
Völkergemeinschaft von Genf, sondern nur aus
unsere eigene Kraft ! Ter Schutz unseres natio¬
nalen Lebens ruht in unserer eigenen Stärke , und
daher kommt es auch, daß wir wieder Freunde in
der Welt haben!"

Allerdings , so fuhr Dr . Goebbels fort , sehe es
die Welt lieber, wenn Deutschland allein stünde.
„Wäre dies aber der Fall , dann hätten wir eine
ganze Reihe großer Erfolge in der jüngsten Ber-
aanaenbeit nickt io leicht erreichen können. Bor

drei' Monaten waren wir noch ein Volk von
68 Millionen , heute sind wir ein Volk von 75 Mil¬
lionen, und dafür haben wir keinen
Krieg geführt,  nicht ein Schuß ist gefallen.
Es hat sich hier das Wunder unseres Jahrhun¬
derts vollzogen, nämlich, daß gleiches Blut zu
gleichem Blut gekommen ist.

Das „Friedensoeschrei" der andern
Damit ist Deutschland in der Tat wieder eine

Großmacht und zwar eine solche, über deren
Wünsche. Interessen und Bedürfnisse die andere
Welt nicht ohne weiteres hiruveggehen oder hin¬
wegreden kann. Daß das den Nutznießern des
Versailler Systems nicht gefällt, nimmt uns nicht
wunder. Jetzt mit einem Mal « reden sie
vom Frieden!  Jetzt mit einem Male, da
Deutschland eine Macht darstellt , da diese Macht
ihre Lebensrechts fordert, sich nicht mit Almosen
abspeisen lasten will und nicht für alle Ewigkeit
in die Kategorie der Habenichtse eingereiht sein
möchte."

Scharf ging der Minister mit den Sieger¬
mächten ins Gericht und wies daraus hin , daß
Deutschland von ihrer Rücksichtnahme  lie¬
ber etwas gehört hätte inüer  Zeit , als man die
Ruhr besetzte, als man Deutschlands Grenzen zer¬
stückelte, als man uns untragbare Friedensbsdin.
gungen auserlegte und Milliarden - über Militär-
dcnsummen aus der deutschen Volkswirtschaft her¬
auspreßte und damit in Deutschland sieben Mil¬
lionen Menschen arbeitslos machte. „Jetzt, wo wir
uns wehren, jetzt, wo die unerträglichen Bedin-
gungen des Versailler Systems beseitigt sind, jetzt
mit einem Male sagen sie „Der Weltfrieden ist in
Gefahr !" Welcher  Weltfrieden denn? Auch nur
sind für den Frieden . Aber wir wollen un¬
ser Lebensrecht und haben ke i n e L u st,
uns dauernd von der Weltdemokra¬
tie angreifen zu lasse  n ."
Tie marxistisch-jüdische Hetze entlarvt

Mit schonungsloser Offenheit deckte Reichsmini-
ster Dr . Goebbels dann die dunklen Machen¬
schaften  dieser marxistisch-jüdischen Hetzer auf.
die von Prag . Moskau. London und Paris aus
die Erde mit ihrem Kriegsgeschrei erfüllen. „Das
haben sie immer so gemacht, die bezahlten Ver¬
treter der Banken- und Rüstungswelt , die am
Blut der Völker verdienen wollen, wenn es dann
so weit ist, dann waschen diese Wahrheitssucher
und Gerechtigkeitsfanatiker ihre Hände in Un¬
schuld."

Mit klaren Worten wies der Minister darauf
hin. daß cs diesen Friedensstörern heute nicht
mehr gelingen wird wie einst, Deutschland mund¬
tot zu machen. Dr . Goebbels zählte noch einmal
die Friedcnstatcn des Führer aus, ließ aber auch
keinen Zweifel darüber , daß der deutsch«
Frieden ein Frieden der Ehre  sein

' müsse.

Auf die dauernden Grenzverletzungen von seiten
Prags eingehend, stellte der Minister die Frage,
ob das System unbewußte Provokation sei. Wenn
heute jemand für den Frieden sei, dann solle er
weniger an Deutschland appellieren, sondern
eher einmal Prag zur Ordnung
rufen.  Aber das tun diese übereifrigen Links¬
journalisten nicht. Im Gegenteil, sie bestärken
Prag in seiner Jntransigenz.

Unser Aufbauwerkdes Friedens
„Daß der Führer den Frieden will , das brauche

er gar nicht zu beweisen. Wir haben den Friede»
notig ; unser Aufbauwerk ist nicht auf wenige Mo¬
nate begrenzt und erstreckt sich auf Jahre und
Jahrzehnte . Es ist ein Aufbauwerk des
Friedens , nicht ein Aufbauwerk des
Krieges.  Darum wollen wir den Frieden . Aber
wir wollen einen Frieden , in dem man uns
auch in Frieden läßt  und vor allem, in
dem man uns die Lebensrechte zugesteht. auf die
wir nun einmal vor Gott und vor der Welt An¬
spruch erheben müssen."

Nach diesen Ausführungen wandte sich der
Minister an die Parteigenossen: „Ich weiß, welche
Gefühle eure Herzen erfüllen, ihr alten Mar¬
schierer der nationalsozialistischen Organisation,
wenn ihr nun in der nächsten Stunde am Führer
vorbeimarschiert. Ich weiß, daß ihr in dieser
Sekunde denken werdet: Das ist unser Reich, un-
sere Hosjnung und unsere nationale Zukunft. Und
ich weiß, daß ihr in Gedanken dem Führer sagen
werdet : Wo du bist , da ist Deutschland!
Und mit dir ist uns um die Zukunft des Reiches
rächt bange." (Jubelnde , begeisterte Beisalls-
stürme!)

Michsberufswettkampf der Studenten
Tie Gestaltung der Lebensordnung Grotz-

Teutschlands
Berlin . 28. Mai . In der neuen Aula der Uni¬

versität verkündete Reichsstudentensührer Dr.
Scheel am Freitag den Beginn des vierten Reichs¬
berufswettkampfes der deutschen Studenten , der
dem allgemeinen Berufswettkampf aller Schaffen¬
den wegen der zur Bearbeitung der Themen er¬
forderlichen Zeit bekanntlich um mehrere Monate
vorangeht . Er wies nach Begrüßungsworten des
Leiters des Reichsberufswettkampses der deutschen
Studenten . Dr . Kubach, darauf hin. daß der dies¬
jährige Reichsberusswettkampf der deutschen Stu¬
denten verstärkt in den Dienst Groß-Deutschlands
gestellt werde. Ungeheure Aufgaben seien der deut¬
schen Wissenschaftund Technik durch die Wieder¬
vereinigung Oesterreichs mit dem Reich gestellt.
Dem vierten Reichsberufswettkampf der deutschen
Studenten werde daher als Gesamtthema gestellt:
Die Gestaltung der Lebensordnung Groß-Deutsch¬
lands.

Reichsleiter Alfred Rosenberg  führte dar¬
auf. von lebhaftestem Beifall begrüßt, u. a. aus:
Der Nationalsozialismus sei die Trägerin ein«!
neuen inneren Einheitswillens und habe die Aus¬
gabe. in einem immer weiter vordringenden Ent¬
wicklungsprozeß alle Lebensgebiete zu erfassen so¬
wie andererieits den Einheitswillen gegen alle
andersgearteten politischen, sozialen und weltan¬
schaulichen Strömungen zu sichern. Unter dem
Schutz der politischen Macht seien die geistigen
Stellungen der nationalsozialistischen Revolution
u sichern und auszubauen , und vor keiner Kon-
equenz zur Erhaltung des deutschen Lebens dürs«
man zurückschrecken.

Fünfter SeuWer AvEekertag
Frankfurt a. M.. 29. Mai . Der fünft«

deutsche und erste großdeutsche Apothekertag
wurde am Samstag mit einer Sitzung
der Reichsapotheke rkammer  er¬
öffnet. an der auch Abordnungen aus Frank-
reich, der Türkei, Rumänien und den nordi¬
schen Staaten teilnahmen . Im Mittelpunkt
der Sitzung stand die Festansprache des
Reichsapothekerführers und Leiters der Apo¬
thekerkammer. SA .-Brigadesührer Schmie¬
rer.  der einen Ueberblrck über die ständisch«
Entwicklung des Apothekerwesens gab.

SeuWe Musik vor dem Colosseum
Jubelstürme der Römer um unser Musikkorps

Rom. 29. Mai . Das große Konzert von
sieben deutschen Mustkkorps unter Leitung
von Prof . S ch midt  und Prof . Husadel
am Samstag auf dem dichtgesüllten weiten
Platz vor dein Colosseum wurde zum ersten
Höhepunkt des italienisch-deutschen Militär-
iiiusikertreffeus. Auf der von Hakenkreuz und
Trikolore flankierten Ehrentribüne sah man
Botschafter von Mackensen,  den Mili¬
tärattache und sämtliche Mitglieder der
Deutsche,, Botschaft. Parteisekretär Minister
Atarace  sowie hohe Persönlichkeiten der
Faschistischen Partei , der italienischen Wehr¬
macht und der Behörden. Tosender Beifall
empfing die deutschen Musikkorps, als sie
unter den Klängen des Horckschen Marsches
im Paradeschritt einmarschierten. Jede ihrer
ausgezeichneten Darbietungen lohnten die
Zuschauer mit dankbarer Begeisterung. Den
Auftakt des Programms bildeten die italie¬
nischen Nationalhymnen , dann folgten drei
Parademärsche . Die zweite Hälfte des Kon¬
zerts begann mit dem Einmarsch der beiden
berittenen Mustkkorps, die ebenfalls von
einem wahren Jubelstürm empfangen wur¬
den. Nach Klängen aus „Rienzi" folgte der
Triumphmarsch aus „Aida ", der besonders
beifällig ausgenommen wurde. Den Abschluß
bildeten drei Fanfarenmärsche . Parteisekre¬
tär Minister Starace  richtete herzliche
Dankcsworte an die Professoren Schmidt
und Husadel. Unter den Klängen des Baden¬
weiler Marsches marschierten unter riesigem
Jubel die deutschen Mustkkorps wieder im
Paradeschritt und die Berittenen im Ga¬
lopp ab.

H-SWW

MM

MM

Grog-Sportstätte in Dessau
Bei den großen Feierlichkeiten , die anläßlich der Eröffnung des Dessauer Theaters und des
Eautages der NSDAP , am Sonntag stattfnndcn , wurden auch städtebauliche Entscheidungen
getroffen , die für die Stadt Dessau von weittragender Bedeutung sind. Dieses Modell einer
großen Sportanlage wollen die SA . und die Gefolgschaft der Junkers -Werke in Gemeinschafts¬
arbeit ausbauen . (Scherl Bilderdienst -M .)

WWMx

Die Unterzeichnung des - cutsch-italienischen Wirtschaftsvertrages
Ein Bild von der Unterzeichnung des neuen deutsch - italienischen Wirtschaftsvertrages am
Samstag im Auswärtigen Amt in Berlin , Reichsaußenminister von Ribbentrop (rechts) und
der italienische Botschafter in Berlin Attolico (links ) unterzeichnen die beiden Vertragsaus¬
fertigungen . Zwischen den beiden steht man den Leiter der deutschen Verhandlungsdelegation,
Vortragender Legationsrat Clodius . (Scherl Bilderdienst -M .)
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Reichsminister Dr . Goebbels über das deutsche Musikleben
Düsseldorf,  2S . Mai . Die am ver¬

gangenen Sonntag in Düsseldorf eröffnet-
erste Reichsmusikfestwoche erreichte am
Sainstagnachmittag ihren festlichen Höhe¬
punkt mit einer kulturpolitischen Kund¬
gebung in der Städtischen Tonhalle , auf der
der Präsident der Reichskulturkammer.
Rcichsinmister Dr . Goebbels,  eine Rede
hielt, die für die Zielsetzung des gesamten
deutschen Musikwesens dieselbe Bedeutung
haben wird , wie sie die Programmatischen
Erklärungen des Ministers auf den anderen
Gebieten des deutschen Kulturlebens bereits
erlangt haben.

Eingeleitet wurde die Feierstunde mit dem
..Festlichen Präludium " von Richard
Strauß,  gespielt vom Städtischen Orche¬
ster Düsseldorf, wobei der Altmeister selbst
den Takntock führte und begeisterten Beisall
erhielt . Dann begrüßte Gauleiter Florian
Reichsminisler Tr . Goebbels in seinem Hei-
malgau aufs herzlichste und teilte mit. daß
den Erfordernissen der Zeit Rechnung tra¬
gend. in Düsseldorf der Ban einer
S chl a g e t e r h a l l e n n d e i n e s n e u e n
O p e r n h a n ses in Angriff genommen
würden . Ter Gauleiter dankte Dr . .Goebbels
dafür , daß er über diese beiden Bauten die
Schirmherrschaft übernommen habe. Nach
der „Leonoren"- Ouvertüre von Beethoven,
wiederum meisterhaft dirigiert von Richard
Strauß , sprach, stürmisch begrüßt.

Reichsminister Dr . Goebbels

Zum ersten Male seit dem nationalsozialistischen
Umbruch tritt das zeitgenössische deutsche Musik¬
schaffen in einer großen repräsentativen
Generalfchau  vor die Oeffentlichkeit. Bisher
zeigte es sich immer nur in mehr oder weniger
bedeutsamen Teildarstellungen. In diesen Tagen
ist es anläßlich der Reichsmnsikfcftwvche in Düssel¬
dorf in seiner Gesamtheit znsammcngekvmmen.
Und das hat auch seine guten Gründe.

Im Jahre 1933 befand sich das deutsche Musik¬
leben in einer geradezu trostlosen Lage.
Ein drohender geistiger und künstlerischer Zerkall
stand unmittelbar bevor. Die Auflösung aller
inneren Werte, die in der Vergangenheit der deut¬
schen Musik zu ihrer führenden Stellung in der
ganzen Welt verholfen hatten , schien fast unver-
weidlich. Die deutschen Meister, die in echter künst¬
lerischer Bescheidenheit unsterbliche Werke deutscher
Tonschöpfung geschaffen hatten , waren durch die
marktschreierischen Elemente des internatio¬
nalen Judentums  abgelöst . Die von ihnen
produzierte und propagierte sogenannte Musik
mußte naturgemäß auf die Dauer zu einer voll¬
kommenen Schrumpfung der öffentlichen Musik-
pflege führen. Es fehlte in der Staatsleitung die
sichere Hand, die hier Krankhaftes ausfcheiden und
Gesundes fördern konnte oder auch nur wollte.

Die Folge dieses chaotischen Zustandes war eine
ständig wachsende Verminderung der
Zahl der deutschen Orchester  und damit
zusammenhängend ein unausweichliches Absinken
der Zahl der Konzerte. Ermüdungserscheinungen
auf dem Gebiete der Hausmusikkultur und damit
näher und näher rückend das Ende jeder wirklich
deutschen öffentlichen und freien Musikpflege. Das
mußte um so furchtbarer erscheinen, als Deutsch¬
land seit je das traditionelle Musikland der Welt
gewesen war.

Es schien eine fast unlösbare Aufgabe zu sein,
hier Wandel zu schaffen. Der angerichtete Schaden
mußte durch systematische Pflege aller wertvollen
Kräfte der deutschen Musik allmählich behoben
werden, llnd dazu war Zeit nötig. In den ver¬
gangenen fünf Jahren sind wir mit System zu
Werke gegangen. Der Nationalsozialismus hat bei
der Neuordnung der allgemeinen wirtschaftlichen
Verhältnisse unseres Volkes auch die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse im Musik,
leben neu geordnet.  Hier sah er die unab-
weisbare Vorbedingung einer Reform des deut-
schen musikalischen Lebens, dessen kulturelle Vor-
aussetzungen er nun zielbewußt und tatfrendig zu
schaffen begann.

Neuer deutscher Musikkultur
der Weg freigemacht

So gingen wir an die Arbeit und versuchten
einer neuen deutschen Musikkultur den Weg freizu¬
machen. Unsere erste Aufgabe war die Ordnung
der rechtlichen Verhältnisse im Musikleben. Sie
wird in absehbarer Zeit ihre endgültige Lösung
im Erlaß eines neuen deutsche >,
Muslkrechts  finden . Zu zweit haben wir die
auf dem Gebiet der deutschen Musik tätigen Men-
schen unter Ueberwindung aller privaten und rein
interesfemäßig bedingten Verbände in einer großen
ständischen Organisation der Neichsmusik -
kammer  zusammengefaßt.

Die aus diesen Maßnahmen zu erwartenden
Erfolge  sind heute schon unverkennbar. Im
Jahre 1932 war das Gesamtaufkommen der drei
Autorengesellschasten5.7 Millionen Mark, während
die Stagma im Geschäftsjahr 1936/37 ein Auf¬
kommen von 11,5 Millionen Mark aufzuweifen
hatte. Die Steigerung der Hilfsmaßnahmen
für die Musikerschaft  spricht in ihren
günstigen Auswirkungen für sich selbst. Es fand
innerhalb von vier Jahren eine Vermehrung der
Zahl von Betreuten durch die 1934 gegründete
Versorgungsstistung um nahezu 40 v. H. statt. Ter
Alterssold wurde von 1200 auf 1800 RM. herauf-
gesetzt. In diesem Jahre allein werden etwa eine
Viertelmillion Alters -, Witwen- und Waisengeldcr
ausgezahlt werden. Die Errichtung eines Alters-
und Erholungsheimes in Harzhurg hat dieser Ar¬
beit eine sinnvolle Weiterung gegeben.

künftige Konzertwesen beeinflussen. Reichs¬
amtsleiter Kl e m m e behandelte als Leiter
des Amtes „Feierabend " in der NSG . ..Kraft
durch Freude " die kulturellen Leistungen die¬
ser Organisation auch für die Musik, lieber
die Frage des Konzertivesens in den großen
Städten berichtete der Freiburger Oberbür¬
germeister Tr . Kerber,  während Ober¬
bürgermeister H e n g st über die Pflege und
den Stand der Musik in kleineren Städten
sprach, lieber die Auswirkung der Musik-
erzrehung und das Musizieren in der HI.
sprach der Musikreferent der Reichsjugend-
iührung . Banusührer S t u m m e.

fürürbeitsblMafkina«-LEE

äie Leitung äes VOI.
Vereins Deutscher Ingenieure
> Generalmipekior Tr . Todt spricht
I Stürmisch begrüßt sprach Geiieralinioektor Dr.

Tobt.  Als leistungsfähige Organisation sei der
Verein , so sagte Tr . Tvül, am technischen Leben
unserer Zeit aktiv und erfolgreich beteiligt. Für
die Annahme des ihm vom Vorstand übertragenen
Amtes des Vereinsvorsitzenden fei für ihn maß¬
gebend gewesen, daß die Personalunion zwischen
dem Leiter des Hauptamtes für Technik der
NSDAP , und dem größten Fachverein im
NLBTT . der deutlichste Ausdruck dakür sei, daß
alle deutschen Techniker unter Nationalsozialist,-
scher Führung geeinigt feien. Schließlich richtete
Tr . Todt Worte der Anerkennung an den Vereins-
Vorsitzenden Dr . Schult.

Dann sprach Stadtbaurat a. T . Tr . H. Köl-
z o w über den Weg des VDJ . als Ausdruck seiner
inneren Haltung . Er teilte u. a. mit , daß, um die
Qualität der Ingenieure auch für die Zukunft
sicherzuftellen, der VDJ . anläßlich seiner heutigen
76. Hauptversammlung einen jährlichen Betrag
von 10 000 RM . und die Errichtung einer Bücher-
jpende für die' Unterstützung würdiger und be-
fähigter Studierender des Mcochineubaufacheszur
Verfügung stelle. — Den Schluß der Hauptver-
sammiung bildete der Feftvortrag von Direktor
S a ck über deutsche Jiigenieurarbeit und das Aus¬
land.

Die nächste Jahrestagung des VDJ . wird
1939 in Dresden abgehalten werden. Die
76. Hauptversammlung klang sodann aus m
einem begeisterten Bekenntnis zum Führer
und Reichskanzler Adolf Hitler und in dem
Gesang der deutschen Lieder.
Gauleiker Murr bei den Iung-3ngenieureri

' Mit der Kundgebung der Iung -Ingenieurs
fand um Sonntagnachmittag im Festsaal der
Liederhalle die Stuttgarter Jahrestagung
des Vereins Deutscher Ingenieure ihren fest¬
lichen Höhepunkt und Abschluß. Nach dem
Fahneneinmarsch der Hitler -Jugend konnte
der Leiter der Versammlung , Dr .-Jng . O.
St übel  zahlreiche Vertreter von Partei.
Staat und Wehrmacht, an ihrer Spitze Gau¬
leiter Reichsstatthalter Murr  und Hanpt-
amtsleiter Generalinspektor Prof . Dr .-Jng.
Todt.  herzlich willkommen heißen. Dr.
Stäbel bczeichnete als den Sinn der Iung-
Jngenieur -Arbeit . mit weltanschaulicher
Klarheit ein festgefügtes Fachwissen zu ver¬
binden.

Tann wandte sich Generalinspektor Dr.
Todt  an die anwesenden Jung -Jngenieure
und die den « aal füllenden Angehörigen der
Hitler -Jugend . Wenn auch die anwachsenden
Einschreibungen an den Technischen Hoch¬
schulen erfreulicherweise zeigen, daß der Ruf
an die Jugend , sich den technischen Berustn
zuzuwenden nicht ungehört verhallt ist. so
bestehen bezüglich des Nachwuchses doch »och
mancherlei Sorgen . Mit kurzen, aber sehr
trefflichen Worten zeigte Dr . Todt die Auf¬
gaben ans, die unsere Zeit dem Ingenieur
stellt. ..Verliert bei aller Spezialisierung auf

In gleicher Weife fand eine systeinalische Hebung
der wirtschaftlichen Verhältnisse der nachschaffeii-
de» Künstler durch großzügige Reichszu-
fchüsse  an zahlreiche Orchester statt. Die Zahl
der Kultnrorchester stieg seit 1933 von 118 auj
144. die Zahl der durch sie beschäftigten Musiker
wn 5382 aus 7198. Die Tarifordnung vom 15. Mai
1938 regelt zum erstenmal die Anstellnngsverhält-
niste der deutschen Orchestermusiker und bietet auch
dem sozial schlecht gestellten Musiker ein erträg-
liches Mindesteinkommen. Gleichzeitig wurde die
Altersversorgung sämtlicher Mitglieder deutscher
Kulturorchester geregelt.

Die Unterhalt ungsm ii siker  wurden als
gleichberechtigt anerkannt und durch Tarifvrd-
nungen ihre Existenz gesichert. Das Einkommen
von etiva 15 000 bis 17 000 Musikern wurde um
durchschnittlich 25 v. H. gesteigert. Daneben fand
eine großzügige Werbung für die Hausmusik
statt. Wir haben demzufolge seit 1934 eine Schüler.
Zunahme bis zu 40 v. H. zu verzeichnen. In
Deutschland bestehen heute etwa 25 000 Männer¬
chore. 125 000 Sänger singen in gemilchten
Chören 8000 Laisnkapellen mit fast 120 000 Spie-
lern zeigen die Anteilnahme breitester Volksschich¬
ten an der deutschen Musik.

Die verschiedensten Organisationen der Parle,
stellen sich aktiv in den Dienst der Mnsikpslcge.
Tie N S . - G e m x i n f cha f t „Kraft durch
Freude ", das Deutsche VvlkSb' ldungswerk und
die Hitler - Jugend  verbreiten nicht nur Ver¬
ständnis für gute Musik, sie schulen auch in groß¬
zügiger Weise bei, musikalischenNachwuchs. Das
Deutsche Volksbildungswerk  allein da!
30 Musikschuleneingerichtet. 40 weitere sollen in
diesem Jahre noch folgen. In 600 Arbeitskurse»
für Musik hat es die Pflege dieser edlen Kunst
verbreitet . Gibt es einen besseren Beweis für die
Durchschlagskraft dieser Bestrebungen als die Tat-
fache, daß der Gesamtumsatz au Klavieren
sich von 1933 bis 1937 verdreifacht hat?

Von staatlicher Seite aus haben wir uns die
Pflege des künstlerischen Nachwuchses besonders
angelegen fein lasten. Durch großzügige Stipen¬
dien  haben wir das Studium junger Talente
ermöglicht. Zusammen mit der Reichsmusikkammer
haben wir junge unbekannte Künstler in öffent¬
lichen Konzerten herausgestellt.

Nationaler Musikpreis
Die Stiftung eines nationalen Musik¬

preises für den besten Geiger und den
b e st e n Piani  ft c n in Höhe von je 10 000 RM.
erfolgt mit dem heutigen Tage, und soll ein neuer
drastischer Beweis dafür fein, daß es uns nicht
nur darum zu tun ist. Krankhaftes ausznfcheiden,
sondern vielmehr noch darum . Gesundes zu Pflegen
und zu fördern.

Der Nationalsozialismus fegte in eine», großen
Ansturm die patlwlogilchen Erscheinungen des
musikalischenjüdischen Intellektualismus weg und
n,achte die Bahn frei  für das uugeliinderts
Schaffen deutscher Musiker und Künstler, die letzt
nicht mehr in ständiger Angst zu leben brauchen
vor den ieigeu Angrijseu der Asphaltpresse und
den Intrigen jüdischer Verleger- und Dirigen-
tencliqueü. Tie Macht des Judentums ist petzl
auch auf dem Gebiete der deutschen Musik gebro¬
chen, das deutsche musikalische Leben iü von den
letzten Spuren jüdischer Anmaßung und Vorgerr-
jchaft gesäubert.

Unsere klassischen Meister erscheinen vor der
Oeffentlichkeit wieder in reiner und unverfälsch¬
ter Form . Durch großzügige Wcrkkonzerte wer¬
den sie an die breiten Massen des Voltes heran-
getragen. An die Stelle reiner Konstruktion und
eines öden atonalen Erprefsionisums tritt wieder
die künstlerische Intuition als die Quelle des
Schöpferische,, auch in der Musik. Vielleicht be¬
deutet das mehr, als nur ein nationales Reform¬
werk. Vielleicht beginnt von hier aus überhaupt
die Rettung der abendländischen  M u-
f i k vor dem drohenden Verfall.

Daneben geht die Ausschaltung allen planlosen
Erperimentierens bei der Ansbildung des künst¬
lerischen Nachwuchses und die Beseitigung jeder
Dekadenz auf dem Gebiet der musikalischen Erzie¬
hung unserer Jugend . Die deutsche Musikschrist¬
stellerei geht wieder aus von der elementarsten
Achtung vor dem schöpferischenGenius und der
Unterordnung der Knnstbetrachtiing unter die
Kunstgestaltung.

Alljährlich Festwoche der Musik
So ist denn nun die Zeit gekommen, daß das

deutsche Musikschaffen alljährlich  in einer
Festwoche vor das Auge der Oeffentlichkeit tritt.
Dürfe Woche soll Ausdruck der lebendigen deut¬
schen Musik in allen ihren Erscheinungsformen
fein, es ist eine Festwoche für das ganze
an der deutschen Musik teilneh-
wende Volk,  nicht die Sache einer kleinen
Clique, die sich überheblich anmaßte , die deutsche
Musik zu repräsentieren . Es soll ein Fest der
Klassiker und der jungen Talente sein, ein Fest,
das befruchtend auf die Künstler und kraftspen¬
dend auf das ganze Volk wirkt.

Dieses Musikfest ist zum ersten Male eine
Heerschau über die Musikkultur u n-
ierer Zeit.  Es legt Rechenschaft ab über das,
was wir erreicht haben und fixiert die Zielsetzun¬
gen für die nähere und weitere Zukunft. Hier
möge sich der Ruhm Deutschlands, als des kläfft-
schen Landes der Musik aufs neue beweisen und
erhärten.

Wie glücklich müssen wir sein, daß wir nach
einer Zeit furchtbarsten geistigen und seelischen
Verfalls zu diesen Quellen unserer
Krait zurückgefunden  haben , daß an
den Spitze unseres Volkes ein Mann steht, deip
die Musik nicht lästige Reprüsentaiionspflicht ist,
für den die Musik im Gegenteil ein unabdi n g-
bares Lebenselement  darstellt . Um ihn
im Geiste versammelt sind wir heute hier ver¬
eint, seinem Genius zu huldigen ist uns eine
Pflicht des Dankes und der Verehrung : denn ie,„

I Werk hat auch die Sei» ,che Munk dem drvlieuden
' Verfall entrissen und ihr wieder Licht und Luft
l zum Atmen und zum Lebe» gegeben.
^ Die Ausführungen Tr . Goebbels' wurden
j immer wieder von lebhafter  Z n st i m-

m n ii g unterbrochen. Mit besonders starkem
Beifall wurde die Verkündung der Stiftung
eines nationalen Mnsikpresses auige'wm-
meu. Gauleiter Florian  schloß die Kund¬
gebung mit Worten des Tankes an Tr.
Goebbels und mit einem dreifachen Sieg-
Heil als Gruß an den Führer . Als Re ich s-
müiister Tr . Goebbels »acl, dem Gesang der
Lieder der Nation die Tonhalle verließ
wurde er wiederum inbelnd begrüßt.

Die Stiftung des nationalen Musitzyrsijes
Ter ReichSmiiMter >ür Vvlksauiklärniw

und Propaganda Tr . G oebbel  s hat un-
ierm 23. Mai folgenden Erlaß herausge¬
geben: „Zur Förderung des musikalischen
Solistennachwuchses verfüge ich mit dem
heutigen Tage die Stiftung eines nationalen
Mnsikpreises. Dieser Preis wird alljährlich
in Höhe von 20 000 RM., je zur Hälfte, an
den besten deutschen Pianisten

I und den besten deutschen Geiger
des Nachwuchses zur Verteilung gelangen."

Aeichstagung für Konzertwefen
Im Rahmen der Reichsmusiktage in Düssel¬

dorf fand unter der Leitung von Staatsrai
Dr . Krebs.  Oberbürgermeister von Frank¬
furt a . M.. die erste Reichstagung üir Kon-
zcrtwesen statt die im Aufträge des Reichs-
ministcrs für Bolksanfklärnng und Propa¬
ganda des Deutschen Gemeiri'detagcs und der
Reichsmusikkammer vom Amt für Konzert¬
wesen durchgeführt wurde . Ter stellvertre¬
tende Leiter des Amtes für Konzertwefen.
Tr . Otto B e n e ke. Beigeordneter des Deut¬
schen Gemeindetages. hielt da?- Hauptreferat
über den „Aufbau des deutschen Konzcit-
ivesens". Tie Bolksmusikarbeit der HI . und
die städtischen Iugendmnsik - . und Ting-
schrrlen werden in größtem Ausmaß das

Dr. Ooät übernimmt
Oie Hauptversammlung äes

Stuttgart , 29. Mai . Nachdem im Rahmen
der Jahrestagung des Vereins Deutscher In¬
genieure am Freitag und Samstag die zahl-

! reichen Fachsitzungen und Hauvtvortrage ihre
! Durchführung gefunden hatten und am
s Samstagabend mit einem Kameradschafts-
l abend abgeschlossen worden waren , fand am

Sonntagvormittag die eigentliche 76.H a u p i-
I versamml ung des VT I - im Fcstlaal
! der Liederhalle statt . Ter Vorsitzende ches
! Vereins , Dr .-Jng . H. Sch ult-  Berlin
§ konnte insbesondere die anwesenden Mitglie¬

der und Freunde aus Oesterreich und Danzig
sowie aus allen Teilen der Welt willkommen
heißen. Sein ganz besonders herzlicher Gruß
galt Generalinspektor Dr . T o d t. Mit 400>!
Teilnehmern ist die diesjährige Hauptver¬
sammlung die größte seit Bestehen des Ver¬
eins. Gauamtsleiter Rohrbach  vom Gau
Württemberg -Hohenzollern im Ami für Tech-

j nik begrüßte die Versammlung im Auftrag
des Gauleiters und NeichSstatthalterS.
Tr . Todt Vorsitzender des VDJ

Hierauf macht Dr . Schult die mit stärkstem Bei¬
fall aufgenommene Mitteilung , daß der Vorstands¬
rat des VDJ . in seiner Sitzung am 28. Mai
Hanptamtsleiter Generalinspektor Dr .-Jng . Todt
mit Wirkung ab 1. Januar 1939 zum Vorsitzenden
des Vereins Deutscher Ingenieure wählte und daß
Dr . Todt diese Wahl angenommen hat.

Ein Bild von dem Wirken und Schaffen des
Vereins gibt die im Landesgewerbemuscum zu
Stuttgart zum erstenmal gezeigte Ausstellung
„Die Arbeit des Vereins Deutscher Ingenieure ",
die nach Abschluß der Tagung als Wanderaus¬
stellung den Bezirksvereinen zur Verfügung ge¬
stellt werden soll. Dr . Schult gedachte dann des
nach 32jühriger Tätigkeit im VDJ . erfolgten Aus¬
scheidens Prof . Dr , phit . h. c. Dr .-Jng . E. h.
L. Mat schoß aus dem Amt als langjähriger
Direktor des Vereins , und deS am 1. Januar 1938
erfolgten Eintritts von Stadtbaurat a. D. Dr.
H. Kölzow  als Direktor des VDJ . Die Eini¬
gungsbestrebungen wurden gekrönt durch die E i n-
gliederung  d e r V e r e i n e in den National-
sozialistischen Bund Deutscher Technik.

Ehrungen verdienter Männer
Gedenktafeln wurden angebracht: Am Geburts¬

haus des großen Wasserbauers Otto Jntze in
Laage (Mecklenburg): in der Technischen Hoch¬
schule Graz , der Wirkungsstätte des großen Inge¬
nieurs Alois Riedler.  Weiter werden Gedenk-
laieln am 30. Mai an dem früheren Wohnhaus
von Wilhelm Maybach  in Stuttgart -Bad Cann¬
statt, am 31. Mai an dem Geburtshaus von Jakob
Mayer,  dem Pionier des Stahlformgusses , in
Dünn in gen (bei Rottweil ) enthüllt . Das
LDJ .-Ehrenzeichen wurde verliehen: Direktor Karl
T e ß ky (Eßlingen ) in Anerkennung feiner großen
Leistungen auf dem Gebiete des Werkzeug¬
maschinenbaus. Den VDJ .-Ehrenring erhielten:
Dr .-Jng . H. Schult (Berlin ), Betriebsingenieur
Walter Miller (Wuppertal ), Direktor Dipl .-
Jng . Friedrich Nallinger (Stuttgart ). Direk¬
tor Adolf Schneider (Karlsruhe ).
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den Fachgebieten nicht den Ueberblick über die
größeren Zusammenhänge !" Er schloß seine
Ansprache mit den Worten : „Werdet im
größeren Deutschland größere Ingenieure !"

Im Anschluß an Dr . Todt ergriff H. E.
Pfeiffer-  Berlin das Wort , um mit großer
Hingabe die Notwendigkeit und Berechtigung
von„T e u t s chl a n d s ko l o n i a I e r F o c -
derung"  zu vertreten. Zum Schluß sprach
in einem weit ausholenden Vortrag der Reichs,
schulungswalter des NSBDT ., E. Maier.
Plassenburg über „Geschichte und Tech,
u i k". Der Gesang der nationalen Lieder be¬
schloß die Kundgebung der Jung -Jngenieure
und damit die Jahrestagung des VDJ.
Württemberg stellt sechs Reichssieger

im Handwerker-Wettkampf 1938
Stuttgart, 29. Mai. Nach der nunmehr vor-

liegenden namentlichen Liste der Preisträger
aus dem Reichsentscheid im Handwerker-Wett-
tamps 1938 aus dem Gau Württemberg-Hohen-
zollern sind sechsTeilnehmeram  Hand-
iverker-Wettkampf Reichs sieger  geworden,
während 21 Teilnehmer mit 2. und 34 mit
3. Preisen ausgezeichnet werden konnten.

Rcichssicgcr wurden in der Fachgruppe Bau : Erich
R e u z, Bergoldermeister, Stuttgart , Paul Kolesch,
Osenieeergesclle, Btberach-R.: in der Fachgruppe Me¬
tall: Christ. Calmbach,  Mechanikermeister, Klo»
slerreichenbachü. Arendenstadt: in der Fachgruppe Be¬
kleidung: Erika D r a n d o r f s, Damenschneidermci-
ücriu. Ulm, Karl H a s e r t, Unisormschueidermeiiter,
Stutisart . Albert G ö h r i u g, Kürschnermeister, Bad
Caiiuüntt.

2. Preise erhielten: In der Fachgruppe Bau : Heinr.
S c i u k, Zimmermeister, Künzelsau, Theo Erb,
Malermeister, Ravensburg , Johannes Wollen-
sa k. Malergeselle, Stuttgart , Albr. ik ä m m e r e r,
Maler, Stuttgart : in der Fachgruppe Holz: Wilhelm
Lteiub  u ch. Bautischlermeister, Uhingen bei Göv-
vouv.i, Christ. Huber,  Möbeltischlermeister, Zuf-
ieiwau'eu bei Stuttgart , Wilb. L a n d e n b e r g e r,
Atöbellischlermeister, Stuttgart , Hcrm. Maier,  Mo-
beltiichlcrmeister, Stuttgart , Karl R enne  r , Möbel-
tischiergesclle, Ravensburg, Eugen Reiner,  Drechs-iermeilter, Zusseuüaulen b. Stuttgart . Jakob Mar-
a u a r d t, ü iifermeister, Gnltstcin bei Herrenbera:
a der Fachgruppe Metall: Friedr. F r a n k, SResser-

iäuniedmeister, Blanselden Lei Gerabronn. Robert
B c ck, jlraftsahrzeughanüivcrksmeister, Untertnrk-
heim. Mar M o r i tz, Äraftsahrzeughandwerksmeistcr,
Reutlingen, Georg Heb,  Ulempnergcselle, Friedrichs-
>asen: in der Fachgruppe Spezialbandwerke: Albert
Pfeiffer,  Photogr .-Meifter, Ulm, Erich Keine,
Prilwv. Mech.-Meister, Ravensburg, Otto Tschn u,
Ltabluauzeugraveurgesclle. Schrambcrg: in der Fach-
nuvve Bekleidung: .Carl E i s e n h a u e r, Uniform-
chneidermeistcr, Stuttgart , Ang. Graf,  Uuisorm-
ickneidergeselle, Stuttgart , Gertr. Vetter,  Damen-
"chneidermeisterin, Ulm a. D.

3. Preise erhielten: In der Fachgr. Bau : Friedr.M ave r. Zimmergeselle, Jungmgen bei Ulm, Hans
F a !- r , Zimmergeselle, Uttenöorf b. Gaildorf, Karl
M a y e r, Siahmenglasergeselle, Bad Cannstatt, Fritz
R i u d e r, Bildcrglasergeselle, Stuttgart , Enaen
L t a u d t, Bergoldcrmcister, St . ttgart-Hedelfingen,
Carl K räme  r , Malergeselle, Stellingen b. Eillin¬
ien, Haus P a s ch, Malergeselle, Stuttgart , Paul
Hell  io a g e, Ofensehermeister. Waiblingen, Adolf
Z u ck, Geschirrsattlermeister, Ellwangen: in der Fach¬
gruppe Holz: Erich Schittenkel  m, Möbeltischler-
meiüer. Holzgerlingen, Georg Abel,  Möbeltisckler-
mcistcr, Stuttgart . Wilhelm Schäfer,  Holzbild-
hancrmeister, Zuffenhausen, Johannes Bohrer,
Kiiscrmeistcr, Reutlingen, Adolf Hecht ir., Bürstcu-
machermeistcr, Reutlingen: in der Fachgr. Metall:
Gustav Schiller,  Kuustschmiedcmeister, Ulm-Laup-
beim, Gustav Bollmer,  Messerschmiedmeister,
LÄw. Gmund, Albert Köhler,  Elektr .-Jnst .-Ge-
selle, Geradstetten bei Schorndorf, Wilhelm Jan ch, jMcchauikcrmeister, Stuttgart , Franz Avveuzcl  -
l e r , Mechanikergeselle, Stuttgart -Feucrüach. Konrad
Ki e f e r l e, Mechanikcrmeister, Mengen-Saulgau,
Johann Streicher,  Mechanikermeistcr, Denkin¬
gen bei Svaichingen: in der Fachgruppe Spezialüand-
werke: Eugen L a che n m a n n, Uhrmachermeister,
Reutlingen. Ernst G ö b, Orthov. Mech.-Geselle. Plo¬
chingen, Sch. Maurer,  Orthov . Mech., Bad Cann¬
statt: in der Fachgruppe Bekleidung: Artur Herr-
m a n n, Kürschnerqeselle, Hüfingen-Wnrttemberg,
Karl K o h f l e r , Herreumabschneidermeistcr, Stutt¬
gart. Friedr. Haug  jr ., Hcrreumabschneidermeister.
Stuttgart . Karl Burdorf,  Herrenmabschneider-
inciiter, Stuttgart , Fridolin Schmidt.  Herrenmab-
'chncidergeselle. Stuttgart , Bruno R n cha u. Serreu-
mahschneiderqcselle, Stuttgart , Christ. M ülle  r,
Herrenmabschncider, Reutlingen, Alfred Geisel.
Nuisormschueider, Reutlingen, Paul S ü b n c r.
Damcnmabschneidermeister, Fellüach. Emma Kcl-
I e r, Damenschueidermeifteriu, Friedrichshafen.

Den Zoten desW.Rests. 126
Reutlingen, 29. Mai. Für die im Weltkrieg

gefallenen 126 Offiziere und 4 881 Unteroffi¬
ziere und Mannschaften des ehem. 8. würt-
tembergischen Infanterie - Regiments 126
Straßburg hat das Traditionsbataillon , das
!I1. JR . 35, in der Npernkaserne eine. G e-

denktafel  enthüllt . In einer, die Gefal-
lenen des Regiments ehrenden Ansprache
enthüllte Oberst Göritz die Gedenktafel, die
die jungen Soldaten stets an die Einsap-
bereitschast der alten Armee gemahnt . Den
Dank für diese Ehrung stattete General
Glück dem Hl . Bataillon in tiefbewegten
Worten ab.

Sie Wett ln wenigen Zeilen
Aus dem Gefängnis entsprungen

Ter 15jährige Otto Bergmüller , der erst jüngst
vom Jugendgericht wegen einer Reihe von Straf¬
taten eine längere Gefängnisstrafe erhalten hatte,
ist aus dem Landgerichtsgefüngnis Memmin¬
gen  entflohen.
Opfer der Arbeit

Der bei Banarbeiten an der Flexenstraße be>
schäitigte 48jährige Wvlsgang WaUner aus Rü¬
th is lVocarlberg ) wurde unweit des sogenann¬
ten Hölltvbels von einem aus einer Höhe von achi
lltetern herabstnrzcuden Stein getrosten und zer¬
schmettert. Er hintcrläßt eine Frau und zwei
Kinder.

Beim Holzhacken den Leib aufgeschlitzt
Eine 42jährige Frau in Wien  war damit be¬

schäftigt .mit einem Messer Holz zu zerkleinern:
dabei rutschte ihr die Hand ab und das Messer
fuhr so unglücklich gegen ihren Körper, daß de:
ganze Unterleib nnfgeschlitü wurde. Die Schwer¬
verletzte wurde ins Spital gebracht.
Ntihrepidemie im belgischen Heer

In der belgischen Armee ist zur Zeit eine Nuhr-
epidemie zu verzeichnen, die bereits mehrere
Todesopfer gefordert hat . Tie Miütärlazarotts i» i
B r n siel  sind bi? ans das letzte Bett belegt >
Aneh zwei Aerzte erkrankte» bcjvrgmserregeng
an Ruhr.

Trachtcntrefsen in Konstanz
Das über die Pfingstieiertage in Konstanz

stattfindende große Trachtentrenen wird 80 Grup¬
pen und Vereine mit rund 1500 Trachtenträgern
ans Bayern , Württemberg , dem Schwarzwald
und Vorarlberg vereinen.

Große RassehnnÄeansstellungin Karlsruhe
An, 20. Juni findet eine große Nasiehnndeaus-

stellung in Karlsruhe  statt : 15 Sonderaus-
stellnngen der einzelnen Nassen sind angeschlossen.
Meldeichlnß ist am 17. Juni bei der Landesfach-
grnppe Deutsches Hmidewescn, Ctuttgart -W..
Notemvaldstraße 8.1g.

Zfacher Selbstmord durch AusoEZas
Grausiger Fund in einer Dresdner Garage

Ligendsricbl der 148 - Poesie

la . Dresden, 27. Mai . In einer Garage
kanb man einen 60 Jahre alten M a n n ,
dessen Ehefrau  und den dreißigjährigen
Sohn tot im Kraftwagen sitzend
auf . Sie waren von Auspuffgasen vergiftet
worden. Wie aus hinterlasfenen Briefen
hervvrgeht. sind sie in gegenseitigem Einver-
nehmen wegen Krankheit -aus dem Leben ge-
schieden.

ZWjch ein kleiner„Eommerurlalib-
Ein Beschluß, der Nachahmung verdient

Eigenbericht der XL - Presse
--ckü. Augsburg , 29. Mai . Um den Ge-

fvtgschaitsmitgliedern und den Betriebsfüh-
reru etwas mehr Erholungszeit zu geben,
iaßten die Angehörigen des Einzel Han.
dels  in Augsburg in Verbindung mit dem
Gauwirtschaitsberater der Deutschen Arbeits-
iront »ud der Wirtschaftskammer Bayern
den nachahmenswerten Beschluß, in den
S v m m e r m ouateu die offenen
V e r ka u f s st clle  n uon Atontag bis Frei¬
tag um 18.30 Uhr und TamStag um 18 Uhr
zu s chlie ß e u. Tiest Neuregelung tritt mit
dem 7. Juni in Kraft.

Mglaublicher BrrMerumsjchtmndel
Betrügerische Spekulation mit dem Tod

Eigen bericiil der d>' 8 - ? ccsse
ij >. Warschau, 29. Mai . Vor dem Katto-

w'.tzci Landgericht begann ein sensationeller
Prozeß gegen die Betrügerbande Buchal-
l i k und Genossen, die sich vor allem mit
Versicherungsbetrug befaßte und dadurch
denk s che B e r f i che r u n g s g e s e l l -
i ch allen nm große Summen be¬
trogen  hatte . Buchallik war einmal Vcr-
treier einer deutschen Versicherung und haet?
nach Vincr Kündigung eine Abschrift
d c r K artothek  behalten , eine Liste mit
15 000 Namen, mit denen er nun Geschäfte
machte. Da sich der Bande noch ein Polizei-
beamier zngesellte, so war es für den Be¬
trüger leicht § t e r b c u r ku n d e n auf die
Namen der noch lebenden Versicherten aus-
zustcllen und die Versicherungsprämie einzu¬
heimsen, Diese „Erfolge" regten die Gauner

zu immer neuen Tricks an . <- ie ließen Leute
versichern, um sich die Versicherungsbeträge
auszahlen zu lassen. Sie spekulierten gerade¬
zu mit dem Tod, indem sie Sterbende
kurz vor dem Ableben unter Vorlage ge¬
fälschter Atteste schnell noch versichern
ließen, um kurze Zeit danach das Sterbegeld
zu erheben. Sie trieben es schließlich so toll,
daß die VersicherungsgesellschaftenVerdacht
schöpften und Anzeige erstatteten.

SWkirschünder mit Mädchen-Me
Jude suchte seine Opfer in Gaststätten

Eigenbericht der h' 8 - ? re,rs
Kt. Hamburg , 29. Mai . Wegen Rassen-

schande in vier nachgewiesenenFällen wurde
von der Großen Strafkammer des Hambur¬
ger Landgerichts der 42jährige Dolljude
Georg Philippsohn  zu sechs Jahren
A t! cht h a u s und sechs Jahren Ehrenrechts-
verlnst verurteilt . Dieser Jude hatte es ver¬
standen. sich in Gaststätten an deutschblütige
Mädchen heranzumachen und sie zu über¬
reden. mit ihm in seine Pension zu kommen.
Seine Festnahme erfolgte in einem Cafe, als-
er dort mit einem deutschen Mädchen zu¬
sammensaß. das er zweifellos auch verführen
wollte. Bei seiner Festnahme fand man bei
ihm ein Notizbuch,  in das er die Namen
zahlreicher Mädchen eingetragen hatte.

Schon jetzt Fahrkarten Mn!
Längere Geltungsdauer über Pfingsten
lleoer die Zeit des Pfingstverkehrs gibt

die Reichsbahn auch Heuer wieder Fest¬
tagsrückfahrkarten  mit 33V- v. H.
Ermäßigung nach allen Verbin dun.
genim  alten Reichsgebiet und erstmals auch
nach den wichtigsten Bahnhöfen der vor¬
maligen österreichischen Bundesbahnen aus.
Sie gelten vom 2. Juni 0 Uhr an bis
9. Juni um 24 Uhr, wobei die Rückfahrt am
9. Juni um 24 Uhr beendet  sein muß.
Während der Geltungsdauer kann sowohl
die Hinfahrt als auch die Rückfahrt an be¬
liebigen Tagen ausgeführt werden; die Kar¬
ten gelten also auch zu eintägigen Reisen.
Ten Reisenden, die Festtagsrückfahrkarten
sür Verbindungen wünschen, für die keine
fertiggedruckten Karten vorrätig sind wird
empfohlen, die Karten zwei Tage vor Reise-
antritt zu bestellen, Festtagsrückfahrkarten
nach österreichischenBahnhöfen wollen noch
früher bestellt werden, da sie mancher Ab¬
gangsbahnhof erst bei einem größeren Bahn¬
hof beschaffen muß. Bei den Festtagsrücksahr-
karten im alten Reichsgebiet wird auch die
Fahrpreisermäßigung für kinderreiche
Familien  gewährt.

Die Festtagsrückfahrkarten über Pfingsten
können schon jetzt gelöst  werden . Eil-
und Schnellzüge können mit ihnen gegen
Zahlung des tarifmäßigen Zuschlags auch
über Pfingsten benützt werden, wobei jetzt
auch für Festtagsrückfahrkarten nach Oester¬
reich die Eil- und Schnellzugszuschläge nach
dem deutschen Tarif gelten. Auf den Bahn¬
höfen werden die Fahrbegünstiqungen durch
A n shänge  bekanntgegeben.

Büchertifch
Hausbesitzer und Einkommensteuer. Von Steuer¬

inspektor W. Berger. RM. 1.50.
Die Grundsteuer. Von Steuerinspektor J .Verrar.

RM. 1.25.
Die Biirgersteuer. Planmäßige Nachprüfung der

Steuerberechnung. Befreiungs- und Ermäßi-
gungsmöglichkeiten. Bürgersteuer- Tabellen.
Von C. Gasse. Sachbearbeiter bei der Stadt
Bonn. 4. Auflage RM . 1.25.
Auf alle in obiger Spalte angegebenen Büche«

und Zeitschriften nimmt die BuchhandlungS . Ä.
Zaiser,  Nagold, Bestellungen entgegen.Bild : EiscnschinkVas sedöue Heim der Lräutesebule der dI8. Ora ueusebski in Dühingen
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„Ein reizender Zeitgenosse! Aber was will ihr Onkel?
Will er Sie holen? Da mache ich nicht mit ! Nicht
war , Kinder, wir geben die Tante noch nicht her!"

Es ist unnötig zu sagen, daß die Kinder begeistert
dem Onkel zustimmten.

Jorinde war rot geworden und seufzte. „Ach . . .
wirklich? Sie freuen sich, wenn ich bei Ihnen zu
Gast bin ? Sic werden immer gern an mich denken,
auch wenn ich fern bin ?"

Helmer seufzte und sah sie mit einem Blick «n,
der das junge Mädchen beglückte und erschreckte.

„Schade", sagte Helmer dann leise, „daß Sie nicht
immer hier bleiben können! Kollmenbergen ist doch
eine ganz schöne Stadt . Sie müßten sich hier ein Gut
kaufen!"

„Was soll ich allein mit einem Gut ? Ich verstehe
vom Wirtschaften nichts! Ein Gut allein , das ist
nichts!"

„Sollte ich Ihnen auch noch ein Mann dazu ver¬
schaffen?" platzte Helmer heraus.

„Ach ja !" meinte Jorinde voll Schelmerei. „Aber
. . . . der allerbeste müßte es sein !"

„Der allerbeste! So anspruchsvoll ! Allerbeste Män¬
ner heiraten nicht! . . . !"

„Sondern ?"
„Die lassen sich heiraten !"
Jetzt stimmten auch die Kinder in das Lachen ein.
Lisa aber sagte mit blitzenden Augen : .,Du , Tante

Jorinde , ich weiß aber einen feinen Mann für dich!"
„Schnell, schnell!" drängte Jorinde mit Lachen. —

„Komm', sag's mir ins Ohr!"
Lisa beugte sich zur Tante, und flüsterte: „Ich meine

Onkel Helmer, Tante !"
Jorinde wurde ein wenig rot, aber sie hatte sich

gleich wieder gefaßt. Tann beugte sie sich zu dem
Kind und sagte leise : „Geht nicht Lisa! Der ist ehe¬
scheu! Der mag mich gar nicht, und dann hat er ei¬
nen so fürchterlichenVollbart !"

Worauf Lisa schmunzelnd meinte: „Aber Tante , der
kitzelt doch so schön, wenn er dir einen Kuß gibt !"

„Was habt ihr für Heimlichkeiten!" wollte Helmer
zürnend sagen, aber da kam die Schwester wieder herein.

„Er ist noch nicht fort ! Hörst du nicht, wie er die
Tür bald eintrommelt ?"

Helmer sprang hoch.
„Ist denn das die Möglichkeit! Ja . . . was will

denn nur Ihr Onkel von Ihnen ? Wenn er Sie ho¬
len will , dann lasse ich ihn besser gar nicht herein !"

„Sicher will er mich holen !" lachte Jorinde . „Sie
müssen wissen, Onkel kann sich alles vorstellen, nur
nicht, daß ich heirate. Im letzten Briefe habe ich ihm
nun geschrieben, daß ich mir aus Deutschland einen
Mann mitbringe ! Ich wollte einen Scherz mit ihm
machen! Und jetzt_ kommt er schnurstracks aus Java
hierher! Sicher hat er die Flugzeugroute benutzt!"

„Ja zum Donnerwetter , will Sie denn der alte
Kerl heiraten ?" stieß Helmer hervor.

„Nein , bewahre! Er ist wie ein Vater zu mir ! Nur
heiraten soll ich nicht!"

„Na , schön, dann werde ich ihn hereinlassen!"

Als jetzt Helmer öffnete, da verstummte das Klop¬
fen mit einem Ruck, und der Riese trat einen Schritt
zurück, als er Helmer wieder sah.

„Mynherr Klaas ran Meuenhuis, " nahm Helmer
das Wort. „Ja , zum Donnerwetter , warum tun Sie
denn den Schnabel nicht auf und sagen mir, wer Sie
sind und daß Sie unseren lieben Gast, Fräulein
Jorinde , besuchen wollen !"

„Besuchen?" wetterte der alte Herr. „Mitnehmen
will ich das Mintje !"

„Mitnehmen?" sagte Helmer schnell. Kommt nicht
in Frage , alter Herr und Zeitgenosse! Jorinde fühlt
sich wohl in unserem Hause, und sie muß ihre Kin¬
der betreuen!"

„Kinder!" Der alte Herr unterbrach sein Schnaufen.
„Ja . . . wie kommt den Jorinde zu Kindern?"

„Vier an der Zahl ! Schöne Kinder! Sie werden
Ihre Helle Freude dran haben! Also nun treten Sie
ein ! Seien Sie nett und höflich! Ich habe einen
Roboter, der ist angewiesen, unhöfliche Gäste sofort
an die frische Lust zu setzen."

Das war denn auch für den Onkel Klaas starker
Tobak."

„Was fällt Ihnen ein ? Sie . . . Sie Knochenbrecher!"
Helmer machte es Spaß , in der Tonart zu bleiben,

und er sagte noch kräftiger: „Sie ausgeartete schwarze
Teestaude!"

„Sie Wasserdoktor, Sie . . . !"
„Sie emporgezüchtete Riesenqualle !"
Dann sahen sich beide an und lachten mit einem

Male . Onkel Klaas war versöhnt. Die Grobheit Hel¬
mers imponierte ihm.

„Oh. . . Sie sind ja gröber wie ich selber! Oh . . «
Sie können heiraten meine Nichte!"

Helmer glaubte nicht recht ochtiA zu haben. Er
blieb auf dem Korridor stehen.

lFortsetzung folgt.j
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Kalkdüngung Mr Kartoffeln
Die verstärkte Anwendung von Stickstoff--,

Phosphorsäure- und Kalidüngemitteln wird in
der Erzeugungsschlacht nur dann zu einem
raschen und sicheren Erfolg führen, wenn der
Kalkzustand der Böden  in Ordnung
ist und regelmäßig mit gutgepflegtem Stallmist
gedüngt wird.

Der Kalk  hat bekanntlich Eigenschaften, die
für den Boden als Pflanzenstandort von so gro¬
ßer Wichtigkeit sind, daß man ihn nicht nur als
Pflanzennährstoff, sondern auch als Boden¬
dünger ansprechen muß. Kalk verbessert die
Wasserdurchlässigkeit, Durchlüftung und Er¬
wärmung des Bodens und erleichtert die Bo¬
denbearbeitung. Säuren werden beseitigt und
das Zustandekommen einer Versauerung ver¬
hindert. Gemeinsam mit dem Stallmist bilde!
der Kalk die Grundlage für das Wachstum und
Wirken der Kleinlebewesen des Bodens und da¬
mit für eine gute Bodengare und Bodenfrucht¬
barkeit. Für die Wirkung der anderen Nähr¬
stoffe, Stickstoff, Pyosphorsäure und Kali ist ein
ausreichender Kalkgehalt des Bodens erforder¬
lich.

Da durch die ungünstige Witterung nnd viel¬
fach auch durch Mangel an Arbeitskräften eine
im Herbst oder Frühjahr beabsichtigte Kalkdün¬
gung nicht ausgeführt werden konnte, sei auf
eineMöglicbkeit der Kalkdüngung des
Ackeröooens  hingewiesen, die in anderen
Gegenden Deutschlands, besonders in Nord¬
deutschland, feit den letzten Jahren mit besten,
Erfolg durchgeführt wird, nämlich den Kalk
den ausgelaufenen Kartoffeln  auf den
Kopf zu geben. Uebermäßige Kalkdüngung und
einseitige Anwendung alkalischer Düngemittel
fördert bekanntlich bei Kartoffeln den Schorf,
soiveit es nicht schorffeste Sorten sind. Die Er¬
fahrung hat jedoch gezeigt, daß der Kalk, wenn
er so spät gegeben wird, im Erntejahr der Kar¬
toffeln nicht mehr zur vollen Wirkung kommt
und den Schorf nicht begünstigt, sondern zu¬
nächst sogar hemmt. Dort , wo gekalkt werden
soll, kann daher empfohlen werden, den Kalk
auf die aufgelaufenen Kartoffeln zu streuen.
Bezüglich des Zeitpunkts braucht man sich nicht
an eine bestimmte Regel zu halten, sondern
vom Beginn des Auslaufens der Kartoffel
bis Ende Mai und in die erste
Junihälfte  hinein , bis die Kartoffeln
reichlich handhohe Stauden entwickelt haben,
die Kalkdüngung dann durchführen, wenn man
am besten Zeit dazu hat. Jedenfalls streut man
besser etwas später als zu früh.

Besonders gut hat sich der gemahlene
Branntkalk und Löschkalk  bewährt,
nur müssen dann die Pflanzen während des
Streuens unbedingt trocken sein, damit Aetzun-
aen vermieden werden. Im allgemeinen dür¬
fen zehn Doppelzentner Branntkalk oder zwölf
Doppelzentner Löschkalk je Hektar ausreichen.
Unmittelbar nach dem Ausstreuen muß der
Kalk untergebracht werden.

Durch die bei den Kartoffeln notwendige,
häufige Bodenbearbeitung hat man den großen
Vorteil , ohnebesondereMehrarbeit,
den Kalk innig mit der Ackerkrume zu ver¬
mischen und davon hängt ja bekanntlich die
Kalkwirkung zum größten Teil ^b. Verstärkte
Düngung mit Stickstoff, Kali und Phosphor¬
säure kann nur in Gemeinschaft mit gesteiger¬
ter Kalkzufuhr erhöhte Erträge bringen und
damit die Nahrungsfreiheit sichern.
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Warum find Schweineweiden lohnend?
Für Mutterschweine , Zucht- und Mastläufer ist der Werdegang sehr von Vorteil

Diese Frage ist einfach zu beantworten : Weil
sich das Schwein mit ebenso großem Wohlbeha¬
gen im Freien tummelt , wie alle anderen Tiere.
Die ihm durch den Menschen aufgezwungene
S t a l l h a l t u n g ist an sichu n n a t ü r l i ch
und vermag die Vorteile des Aufenthaltes im
Freien niemals zu bieten.

Weidegang der Schweine ist der richtige
und einzige Weg  für die Schaffung und
Erhaltung der Gesundheit, ferner für die Er¬
zielung größter Widerstandskraft, vorzüglicher
Zuchttauglichkeit und schneller Mastfähtgkeit.
Alles Dinge, die wir uns wünschen und die im
allgemeinen mit „Glück im Schweinesteall" be¬
zeichnet werden. Deshalb ist die Bewegung
aller Schweine — mit Ausnahme der auf Mast
gestellten Tiere — eine dringende Erfordernis.

Wer aber seine Zuchtschweine und Läufer
nicht nur gesund erhalten, sondern auch bil¬
lig füttern  und dabei noch Stallar¬
beit und Futrer sparen  will , errichte
eine Schweinedauerweide. Dies ist überall, auch
im früheren Freiteilbarkeitsgebiet möglich.
Denn ein ausgewachsenes Mutterschwein be¬
nötigt nur 3 bis 5 Ar Grasland für ein ganzes
Weidejahr, also 5 ausgewachsene Sckstveine,
zum Beispiel 4 Muttersauen und 4 bis 6 Läu¬
fer zusammen etwa nur 15—20 Ar. Diese
Fläche ist mindestens in vier, besser aber in 5
bis 6 kleine Einzelkoppeln unterzuteilen.

Geweidet werden können alle Mutter¬
schwei  u e, ferner sämtliche Heranwachsenden
Zucht - und Mastläufer.  Die Läufer und
die jungen Mutterschweine müssen aber zu dem
Futter auf der Weide noch etwas Beifutter er¬
halten. Die ausgewachsenen Muttersauen da¬
gegen leben ganz vom Weidefutter.

Zur Schweineweide eignet sich übrigens
jedes nicht zu nasse und nicht zu trockene Wie¬
senland. Vorhandene Obstbänme müssen durch
drei mit Stacheldraht umgebene Holzpfähle ge-

Welche Hackwerkseuge sollen wir wählen?
Bei dem heutigen Mangel an Arbeitskräf¬

ten ist die Bewältigung der notwendigen
Hackarbeit mit der Handhacke selbst in klei¬
neren Betrieben nicht mehr möglich. Man
muß also mehr als bisher zur Anwendung
von Hackmaschinen  übergehen um sich
die großen Vorteile der Hackkultur zu sichern.
Es gibt verschiedene Arten von Hackmaschi¬
nen. deren Anschaffung sich je nach den Be¬
triebsverhältnissen zu richten hat . Bei der
Wahl der Hackwerkzeuge muß man sich jedoch
nach der Entfernung der Pflanzenreihen , der
Härte des Bodens und nach dem Unkrant-
wuchs richten.

Zum Hacken von Getreide eignen sich am
besten schmale Winkelmesser oder, wenn es
sich um härteren Boden handelt . Gänsefuß¬
messer. Zum Hacken von Rüben benutzt mau
bei normaler Bodenbeschaffenheit vielfach
zwei breite Winkelmesser und beiverkru.
stetemBoden stets Gänsefußmes.
s er . Wenn der Boden unrein ist. dann setzen
sich häufig Stalldünger , und Pflanzenreste
vor das Messer, die die Erde vor sich her¬
schieben. Hier kann man dadurch Abhilfe
schaffen, daß man Winkelmesser mit zurück¬
gebogenen Stielen verwendet. An diesen kön-
nen die Verunreinigungen leichter abgleiten.
Man kann aber auch Werkzeuge mit nach
vorn ausgezogener Spitze verwenden, an
denen Stalldünger - und Pflanzenteile nach
oben abgleiten so daß sie keine Erde vor sich
herschieben können. Sie haben zudem noch
den Vorteil , daß sie besser in oen Boden ein-
dringen . Auf hartem , verkrustetem Boden be¬
nutzt man sogenannte Toppelmesser mi:
Meißelspitze oder spitze Doppelmesser.

Wenn man vor den gewöhnlichen Hack¬
messern die Kruste brechen will , dann ver-
rvendet man zweckmäßig ein Reißmesser.
das in verkrusteten Boden sehr gut eindringt.

.Beim Getreidehacken kann es wegen seiner

geringen Breite zum Lockern der Spuren hin¬
ter den Rädern der Hackmaschine verwendet
werden. Um beim Hacken von Rüben , die
eben erst aufgelaufen sind, ein Verschütten
der jungen Pflänzchen zu verhüten , kann
man Schutzrollen  anbringen , die neben
den Messern laufen.

Beeinflußt Düngung
die Güte des Gemüses?

Immer wieder taucht das Märchen auf,
daß das aus mineralgedüngtem Boden ge¬
zogene Gemüse in Geschmack und Geruch, m
Güte und Haltbarkeit gegenüber dem Gemüse
benachteiligt sei. das nur organisch, also mit
Stallmist oder Kompost gedüngt sei. Um
diese längst überwundenen Anschauungen,
die aber dennoch heimlich ihr Leben fristen,
einwandfrei zu widerlegen wurde vom For¬
schungsdienst an sechs verschiedenen Stellen
Deutschlands , also unter ganz unterschied¬
lichen klimatischen Bedingungen und auf
verschiedenen Bodenarten Weißkohl an¬
gebaut . Nimmt man für den Ertrag von
^,Ungedüngt" die Richtzahl 100 an . so stieg
die Ernte bei mineralischer Vollbringung und
bei alleiniger Düngung mit Stallmist ans je
125.5, bei einer Verbindung beider
Düngungsarten dagegen auf 135.1. Bei der
Bewertung des Geruchs und Geschmacks
standen die Kohlköpfe mit reiner Mineral¬
düngung und kombinierter Stallmist -Mine,
raldünguna an erster Stelle . Das gleiche Ur¬
teil ergab steh bei der Beurteilung der
Marktsähigkeit. der Eignung zur Einlagerung
in Kohlscheunen und bei der Verarbeitung
zu Sauerkohl . In allen diesen Fällen wurde
nachgewiesen daß unsere mineralischen
Handelsdünger keinerlei schädi¬
gende Wirkungen  aus den Wert der
Ernte unseres Gemüses ausüben.

schützt werden. Die Einzäunung der
Koppeln,  die im übrigen bezuschußt wird,
kann, wie die Bilder zeigen, in verschiedener
Weise erfolgen. Die beste Einzäunung bleibt
immer junges handhohes Weidefutter in reich¬
licher Menge. Altes und überständiges Weide-
futter bedeutet Verschwendung und Verlust.
Deshalb muß im Wechsel der Jahre immer
wieder das Futter der einen oder anderen
Schweinekoppel im Frühjahr oder Vorsommer
in jungem Zustande gemäht und dann geheut
oder eingesäuert werden. Stets werden dazu
diejenigen Koppeln genommen, die — am
besten im Frühjahr — Stallmist erhalten
haben.

Mist, Kompost und Kalk sind die Träger der
Bodenfruchtbarkeitund auch auf der Schweine¬
dauerweide die Voraussetzung für die Schaf¬
fung eines guten Futters . Außerdem verlan¬
gen die Schweineweiden eine regelmäßige Zu¬
führung von Stickstoff, Phosphorsäure und
Kali in Form von Handelsdüngern. Nur mit
diesen Kernnährstoffen läßt sich der gewünschte
üppige und gehaltvolle Fntternachwuchs
dauernd erreichen. Auch für Gülle oder Jauche
sind die Schweineweiden sehr dankbar, wobei
aber zu beachten ist, oaß diese Düngung aus der
gleichen Fläche nicht zu oft erfolgt, weil die
Weide dann verunkrautet und deren Futter an
Nährwert verliert.

Die D ü n g u n g der S chw e i n : d a u e r-
weide  kann zum Beispiel bei sechs Koppeln
im Wechsel der Jahre wie folgt ausgeführt wer¬
den:

Zwei Koppeln erhalten ans 1 Ar (im Frühjahr
oder nach dem ersten AbweideiO : verrotteten
Stallmist (1 bis 1,5 Doppelzentner/Ar ) »der Kom¬
post (2 bis 3 Doppelzentner/Ar ).

Die Stallmistkoppeln müssen danach gemäht
werden . Ferner 4 bis 6 Kilogramm Nitrophoska
in 2 bis 3 Gaben nach dem Abmahen und Abwei¬
den der Koppeln.

Zwei Koppeln bekommen je Nr : 15 bis 20 Kilo¬
gramm kohlensauren Düngekalk im Herbst oder
über Winter und 8 bis 4 Kilogramm eines der
üblichen Phosphorsäuredünger , sowie (im zeitigen
Frühjahr ) 2 bis 3Ve Kilogramm Kalidüngesalz
40 Prozent , ferner 3 bis 4 Kilogramm eines 20-
prvzentigen Stickstoffdüngers in 3 bis 4 Gaben
nach dem jedesmaligen Nbweiden.

Zwei Koppeln werden mit Jauche oder Gülle im
Herbst unmittelbar nach dem Abtrieb überfahren.
Dazu kommen ans 1 Ar : 3 bis 4 Kilogramm eines
Phosphorsäuredüngers . 2 bis 3 Kilogramm Kali¬
düngesalz 40 Prozent (im zeitigen Frühjahr ) so¬
wie 3 Kilogramm eines 20prozentigen Stickstoff¬
düngers in mehreren Teilgaben.

Für die F r ü h j a h r s- und Herbstdün-
gung  kommen in erster Linie die langsam
wirkenden Stickstoffdüngemittelin Frage, zum
Beispiel schivefelsauresAmmoniak und Kalk¬
stickstoff. Für die S o m m e r d ü n g u n g
wird man dagegen— besonders in trockeneren
Lagen — schnellwirkende Stickstoffdünger an¬
wenden, also z. B. Kalksalpeter oder Kalkam¬
monsalpeter oder Ammonsulphatsalpeter. Eine
richtig bemessene Düngung ist auf der
Schweineweide die Voraussetzung für dauernde
und billige Erzeugung von jungem gehaltvol¬
lem Futter.

Bekanntlich sind die eingesäuerten
Kartoffeln  die Sparbüchse des Schweine¬
halters . Gleichzeitig ist ihre Verfütterung mit
einer großen Arbeitserleichterung verbunden.
Im Frühjahr , Sommer und Herbst ist es in
erster Linie die Schweinedauerweide, die Glück,
Freude und Wirtschaftlichkeit in den Schweine¬
betrieb bringt und dazu der überlasteten Land-
frau viel Arbeit erspart. Deshalb ist die Er¬
richtung von Kartoffel silos  und im
Aufzuchtbetrieb die Anlage von Schweincdauer-
weiden ein unerläßliches Gebot. Bk.

Kampf den Mücken und Fliegen !!
Für die Eiablage  werden von den

Mücken und Fliegen in der Hauptsache
schmutzige Wände, unsauber ? Wohn- und
Schlafräume . Stallungen , Düngerstätteu,
Wastertümpel und jauchende Gewässer be¬

vorzugt . Mit der Eiablage beginnt das Un¬
geziefer schon in den ersten warmen Früh¬
lingstagen . Es kommt daher daraus an.
schon sehr früh gegen die Verbreitung ein¬
zuschreiten. Freilich ist ein Erfolg nur daun
zu erwarten , wenn alles mithilft , indem
Schmutz und Unrat beseitigt. Löcher und
Tümpel z u g e s chü t t e t werden. Auch
herumliegende Eimer . Scherben usw., in
denen sich Regeinvasser ansammeln kann,
muß man wegräumen und Gruben sowie
Kanäle entsprechend abdecken. Es kommt
auf die v e r st ä n d n i s v o l l e M i t h i l f e
aller Volkskreise  an , wenn man sich
von der Verbreitung der lästigen Insekten
schützen will. A e ii ß c r st e Sauberkeit
in Haus und Hof  ist das erste Gebot
bei der Bekämpfung der lästigen Insekten,
die im Sommer Menschen und Tiere peini¬
gen und überdies auch noch Krankheitsüber¬
träger sind.

Dr'e pflege der Sommerdlumen
Was hat der Gartenbesitzer oeim Pflanzen

von Sommerblumen alles zu beachten? Zu¬
nächst lasse man stets einige Reierve-
pflanzen  beim Auspslaiizen zurück, denn
einige Tage nach dem Äuspflanzcn ist immer
ein Ausfall festzustellen, den man durch diese
Ersatzpflanzen leicht beheben kann. Kurz nach
dem Pflanzen darf der Boden nicht austrock¬
nen, da die schnell wachsenden Pflanzen sonst
leicht verholzen, das Wachstum läßt sofort nach
und die Pflanzen blühen zu früh und nur ganz
kümmerlich. Oefteres Lockern des Bodens oder
noch besser ein Abdccken mit Dung oder
Torfmull  zeigt bald guten Erfolg. Sind
die Pflanzen angewachsen und im flotte«
Wachstum begriffen, darf nichtzuvielge¬
gossen  werden. Denn mancher wird schon be¬
obachtet haben, daß Sommerblumen in trocke¬
nen, heißen Sommern besser gedeihen als in
regenreichen. Wir müssen bedenken, daß viele
Einjahrspflanzen Steppenpflanzen sind, die
leicht faulen bei viel Feuchtigkeit.

Fleißiges U n kr a n t e n t s e r n e n und vie¬
les H a cke n sind die Hauptarbeit bei den Som¬
merblumen. Alle drei bis vier Wochen gebe
man eine Kopfdüngung  durch einen Voll¬
dünger. Man streut den Dünger am besten vor
Regen und hackt ihn ein. Durch leilweises Ent¬
fernen der Knospen erreicht man eine Verlän¬
gerung des Blütenflors . Vor allen Dingen ist
alles Verblühte sofort zu entfernen, damit der
Pflanze keine Kraft unnötig verloren geht und
sie auch die letzte Knospe noch entwickeln kann.
Je mehr abgeschnitten wird, desto reicher ist die
Blüte . Das beste Beispiel ist hier die Wicke.

Also mit dem Auspflanzen der Sommerblu-
men ist die Arbeit nicht beendet, sondern n uw
sorgfältige Pflege  läßt den Garten¬
besitzer in den vollen Genuß des reichen Blüten¬
flors kommen.

TrmkgeMe für Funggeflügel
Als Trinkgefäße  für die Küken sieht

mau mitunter die unmöglichsten Geschirre.
Untertassen. Teller und Fischkonservendose«,
m denen sich die Küken beim Trinken gleich
baden können, sind ungeeignet. Falls den¬
noch solche Geschirre als Tränken benützt
werden, müssen entweder große Steine i«
die Mitte der flachen Gefäße gelegt werde«,
um das Baden zu verhindern  oder
bei Blumentopfuntersähen müssen die Blu¬
mentöpfe mit dem Boden nach oben in das
Untersätzchen gestellt werden. Die geeignet¬
sten Tränken sind zweifellos sogenannte
Tropftränken,  von denen das Master
durch das Tierchen nur tropfenweise abge-
nomnicn werden kann.

Große Vorsicht ist notwendig bei allen
Tränken , aus denen Milch in irgendeiner
Form gereicht wird . Blech- oder Zinkgesäße
dürfen niemals verwendet werden, da Me¬
tall beim Zusammentritt mit Milchsäure
leicht oxydiert. Es werden daher am besten
Ton - und Steingut sowieemail-
lierte Gefäße  für die Milchtränke be¬
nützt.
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